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Der deutſch⸗polniſch gemiſchte 
Schiedsgerichtshof. 


Die geſtern an dieſer Stelle veröffentlichten Ent⸗ 
ſcheidungen des deutſch ⸗ polniſch gemiſchten Schieds⸗ 
gerichtshofes ſind für uns von großer Tragweite. Wir 
haben Gelegenheit, zu dieſer Frage hier einen Aufſatz 
bringen zu können, der in Nummer 380/81 der 
„Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ erſchien. 

Viel zu wenig, heißt es dort, wird in der deutſchen 
Öffentlichkeit die Tätigkeit der mit ſouveräner Macht aus⸗ 
geſtatteten Gemiſchten Schiedsgerichtshöfe (Art. 304, Ver⸗ 
ſailler Diktat) verfolgt, insbeſondere die des Deutſch⸗ 
Polniſchen. Letzterer hat letzten Endes das Schickſal des 
deutſchen Vermögens in Polen in der Hand, aber auch 
das der neuen polniſchen Staatsangehörigen, die früher 
deutſche Bürger waren. Dieſer Schiedsgerichtshof, 
der aus dem Genfer Univerſitätsprofeſſor Paul Moriaud 
als neutralem Vorſitzenden, dem Reichsfinanzrat Geheim⸗ 
rat Dr. Franz Scholz in Berlin als deutſchem Schieds⸗ 
richter, und dem Warſchauer Appellationsgerichtsrat Pro⸗ 
feſſor Jan Namitkiewicz als polniſchem Schiedsrichter be⸗ 
ſteht, blickt jetzt auf eine einjährige Tätigkeit zurück. Seine 
Rechtſprechung hat die in dieſes hohe Gericht geſetzten Er⸗ 
wartungen voll erfüllt. Deutſcherſeits kann man mit Ver⸗ 
trauen vor ihn treten. Seine bisherige Rechtſprechung 
über die Behandlung deutſchen Eigentums in Polen iſt in 
kurzen Zügen folgende: 5 


Der polniſche Staat hat nach Art. 297 des Verſailler 
Vertrages das Recht, deutſches Eigentum und deutſche 
Rechte, die beim Inkrafttreten des Verſailler Vertrages 
(am 10. 1. 1920) im polniſchen Staatsgebiet ſich befan⸗ 
den, zurückzuhalten und zu liquidieren (retenir et liquider). 
Iſt der Liquidationspreis durch Maßnahmen Polens 
außerhalb ſeiner „allgemeinen Geſetzgebung“ in ungerecht⸗ 
fertigter Weiſe gedrückt worden, ſo kann der Schieds⸗ 
gerichtshof auf Klage des Tiquidierten deutſchen Eigen⸗ 
tümers den polniſchen Staat zur Zahlung einer Zufag⸗ 
entſchädigung verurteilen (Art. 297 Abſ. 2; Art. 92 
Abſ. 4). Polen hat nun bisher zwei Liguidationsmethoden 
angewandt: Aufforderung des Eigentümers zum „freis 
willigen“ Verkauf an einer der polnifchen Regierung ge⸗ 
nehme Perſon polniſcher Staatsangehörigkeit unter Friſt⸗ 
ſetzung einerſeits, und Übernahme auf den polniſchen 
Staat anderſeits. Re 

Der Schiedsgerichtshof hat ausgeſprochen: Auch der 
freiwillige“ Verkauf, wenn vom polniſchen Liquidations⸗ 
komitee dazu aufgefordert, iſt eine „Liquidation“ im Sinne 
des Art. 297h Abf. 2, Art. 92 Abſ. 4 und begründet die 
die genannte 1 des Schiedsgerichtshofs. Iſt 

ie polniſcherſeits geſetzte Verkaufsfriſt zu kurz oder zu 
angünſtig — eine Dreimonatsfriſt im Winter genügt bei 
Landgütern nicht, ſie muß bis in die Erntezeit reichen — 
oder iſt der Verkaufspreis dadurch gedrückt, daß nicht an 
jeden beliebigen, auch deutſchſtämmigen polniſchen Bürger 
verkauft werden durfte, ſo beſteht ein Anſpruch des deut⸗ 
Be 1 Eigentümers auf Entſchädigung durch den polniſchen 


Sta 

Erfolgt die Liquidation durch die andere Methode 
(Übernahme auf den boni en een fich, ‚er 
unter der „allgemeinen Ge eß gebung Polens (f. oben) 
zu verſtehen iſt, außerhalb deren Maßnahmen ergriffen 
ſein müſſen, um die Entſchädigungs flicht Polens und die 
Zuſtändigkeit des Schiedsgerichtshoßs zu begründen. Die 
fanatiſch verteidigte polniſche Auffaffung geht dahin, daß 
die Liquibationsgefehgebung zur allgemeinen? Geſetz 
gebung gehöre, ſo daß die Entſchädi ngspflicht Polens 
nur dann begründet ſei, wenn die Maßnahme ohne Geſetz 
und Recht erfolgt ſei. Das Schiedsgericht hat dieſe Theſe 
verworfen: Die polniſche Waagen nene ſtehe 
gerade im Gegenſatze zur „allgemeinen“ Geſetzgebung. 
Zu letzterer gehöre das bürgerliche Recht und das allge⸗ 
meine, jedermann gegenüber anwendbare Enteignungs⸗ 
recht, alſo in den an Polen abgetretenen preußiſchen Ge⸗ 
bieten das dort jetzt noch geltende preußiſche Enteignungs⸗ 
geſetz vom 11. Juni 1874. Wenn alſo durch Ausübung 
des Liquidationsrechts nach dem Verſailler Vertrag der 


liquidierte Eigentümer ſchlechter geſtellt ſei, als er es in de 


Anwendung der allgemeinen Enteignungsgeſetzgebung ſein 
würde, ſo begründe dies bereits eine Entſchädigungspflicht 
des polniſchen Staats. | a \ 
Streitig war ferner, ob der Schiedsgerichtshof auch 
dann zuftändig gel wenn der polniſche Staat überhaupt 
keinen Liguidationspreis zahlt 1 rdoge 
Der Verſailler Vertrag fieht hier eine Zuſtändigkeit nicht 
ausdrücklich vor. ODE, DE 
Tagen dahin entſchieden, daß er auch zuſtändig ſei, den 


en 


oder die Zahlung verzögert. 6 
Der Schiedsgerichtshof hat vor wenigen K 


Dingen praktiſch fernſtehen und deren Tragweite nicht be⸗ 
urteilen können, ſollten vorſichtiger fein.)‘ 

Polen hat die Worte „retenir et liquider“ dahin 
ausgelegt, daß es ſequeſtrieren (zwangsverwalten) und 
liquidieren könne, daß aber nur der Liquidationspreis ge— 
ſchuldet und nur hier in gewiſſen Grenzen das Schiedg- 
gericht zuſtändig ſei, ſo daß durch Zwangsverwaltung dem 
Eigentümer Beſitz und Nutznießung ohne jeden Anſpruch 
auf Entſchädigung entzogen werden könne. Der Schieds- 
gerichtshof hat am 30. 7. 1924 eine Entſcheidung gefällt, 
deren Tragweite nicht hoch genug einzuſchätzen iſt: Wird 
durch Zwangsverwaltung oder durch Ausweiſung (gleich- 
viel aus welchem Grunde) dem deutſchen Eigentümer vor 
beendeter Liquidation des Eigentumsrechts der Beſitz und 
damit Wohnung, Benutzung und Nutznießung entzogen, 
jo bedeutet dies eine Liquidation des Beſitzrechts (auch 
dies iſt, wie das Eigentum, ein liquidables „Recht“), und 
es iſt hierfür ein Liquidationspreis zu zahlen, den zuzu⸗ 
ſprechen der Schiedsgerichtshof zuſtändig iſt. Letzterer hat 
auch durch einſtweilige Verfügung ſolchen des Beſitzes 
entſetzten Eigentümern in Anrechnung auf den Liquida- 
tionspreis eine fortlaufende Rente zugeſprochen. 

Sehr zweifelhaft liegen die Fälle, wo Eigentümer als 
deutſche Staatsangehörige liquidiert werden, die auf 
Grund des Art. 91 polniſche Bürger geworden ſind oder 
zu ſein behaupten. Solche früher deutſche Bürger dürfen 
nach der beſonderen Schutzvorſchrift in Art. 29 7b, Abſ. 3 
nicht liquidiert werden. Die Hauptſchwierigkeit beſtand 
hier darin, ob das deutſch-polniſche Schiedsgericht ſich auch 
für Klagen jetziger polniſcher Bürger gegen den polniſchen 
Staat für zuſtändig erklären werde. In Urteilen vom 
21. 12. 1923 hat das Schiedsgericht ſeine Zuſtändigkeit be⸗ 
laht, zwar mit Recht, nicht aus Art. 29 7b, Abſ. 3, wohl 
aber auf dem Wege des Art. 305: Nach dieſer Vorſchrift 


Poſtſcheckkonto fü . 
r. 6184 r Deutſchland 


Bei höherer Gewalt. Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher 
leinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Anzeigenpreis: Petitzeile (38 mm breit) 30 Gr. 


N 3% z J Anzeigenteil 10 Groſchen 
für die Millimeterzeile im Neklameteil 25 Groschen 


Sonderplatz 50%, mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 75 Gr. 


in Breslau. 


kann beim Schiedsgericht „réparation“ (Schadenerſatz) 
eingeklagt werden, wenn der Kläger dadurch Schaden er— 
litten hat, daß durch Urteil eines zuſtändigen (Nationalen) 
Gerichts der Art. 297 verletzt worden iſt. Der Schieds— 
gerichtshof hat in zutreffender Auslegung der polniſchen 
Liquidationsgeſetzgebung die Anordnungen der Liquida— 
tion durch ein polniſches Liquidationskomitee einem ge— 
richtlichen Urteil im Sinne des Art. 305 gleichgeſtellt und 
ausgeſprochen, daß, wenn frühere deutſche Bürger ſich auf 
den Schutz des Art. 297b, Abſ. 3 berufen, deutſche Inter— 
eſſen auf dem Spiele ſtehen, die trotz heutiger polniſcher 
Staatsangehörigkeit der Kläger die Zuſtändigkeit des 
Schiedsgerichtshofes rechtfertigen. 


In einem letzten Urteil vom 30. Juni iſt ferner aus: 
geſprochen, daß die „röparation“ des Art. 305 nicht nur 
Geldentſchädigung im weiteſten Sinne bedeutet, ſo daß 
vom Schiedsgerichtshof der polniſche Staat auch zur Rück— 
gabe des liguidierten Gutes verurteilt werden könne, wenn 
ſich herausſtellt, daß er durch den Verſailler Vertrag pol— 
niſcher Bürger geworden, alſo nach Art. 297b, Abſ. 3 zu 
unrecht liquidiert ſei. Die Frage, ob eine ſolche Verurtei— 
lung zur Naturalreſtitution auch möglich iſt, wenn der pol⸗ 
niſche Staat das durch Liquidation erworbene Eigentum 
bereits an einen Dritten weiterverkauft hat, iſt noch nicht 
entſchieden. Da hier Zweifel beſtehen, erging am 30. 7. 
1924 eine einſtweilige Verfügung, die dem polniſchen 
Staat Übertragung von Eigentum und Beſitz an Dritte 
verbietet. 


Dies iſt nur ein Ausſchnitt aus den dem deutſch-pol⸗ 
niſchen Schiedsgerichtshof unterliegenden großen Rechts⸗ 


fragen. Für die Klageerhebung beſtehen Friſten. Nie 
mand verſäume die Geltungmachung ſeiner Rechte. 
> . 


Somjetruſſiſche Angriffe auf Polen. 


Der Vertreter Rußlands, Rakowski, gab während der 
engliſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen folgenden Proteſt in Ange⸗ 
legenheit des öſtlichen Kleinpolens ab: 

„Trotzdem 70 Prozent der Bevölkerung des öſtlichen Gali⸗ 
ziens aus Ukrainern beſteht und nur 40 Prozent aus Polen, hat der 
Botſchafterrat in Paris Oſtgalizien Polen zugeſprochen. Es iſt dies 


nicht nur eine Vergewaltigung des Willens der Bevölkerung, aber 


auch eine Vergewaltigung der Verſprechungen der Alliierten, daß 

alizien das Recht der Selbſtbeſtimmung erhalte. Trotz dieſer 
Verſprechungen wurden einem Volke, welches 5 Millionen zählt, 
ſeine Rechte beſchnitten und das Volk mit Beihilfe der Alliierten 
unterjocht. Die Bevölkerung von Oſtgalizien befand ſich in einer 
schlechteren Situation als unter der Herrſchaft öſterreichiſch⸗ 
ungariſcher Fanatiker und Klerikalen. Im Jahre 1921 erklärte 
Rußland und die Sowjetukraine, daß ſie für Oſtgalizien das 
Selbſtbeſtimmungsrecht in Anſpruch nehmen. Im vergangenen 
Jahre, zur Zeit der Annexion durch Polen, erhoben Rußland 
und die Ukrainer abermals Proteſt in Angelegenheit der Selbſt⸗ 
beſtimmung von Oſtgalizien. England hat heute die Verpflich⸗ 
tung, dem Selbſtbeſtimmungsrecht Oſtgaligiens Geltung zu ver⸗ 
155 und das Los des Volkes zu berbeſſern. Obwohl die eng⸗ 
liſche Regierung erklärte, daß fie nicht geneigt iſt, dieſe Dekla⸗ 
ration anzuhören, gab Rakowski das Spiel nicht verloren und 
brachte dieſe Frage in der Sitzung am 11. d. Mis. zur Sprache.“ 


% 


Das Ende der Londoner Konferenz ift in überraſchend ſchneller 
Weiſe erfolgt. Die Auffaſſung über das Ergebnis der Konferenz 
äußert ſich in den Blättern, die der deutſchen Regierung nahe ſtehen, 
ziemlich zuſtimmend, während die der Rechten und der äußerſten 
Rechten offen von einem neuen Ultimatum und von einem neuen 
Diktat in London ſchreiben. Streſemann ſoll erklärt' haben, daß 
die Verhandlungen in London mit einem Zweidrittelerfolg ge⸗ 
endigt hätten. Die „Germania“, deren Anſicht wir geſtern 
nicht brachten, ſagt in ihrer Beurteilung des Ergebniſſes folgendes: 


„Erft die Londoner Konferenz iſt endlich das, was wie eine 
Friedenskonferenz ausſieht. Die Bedingungen, die die Regierungs⸗ 
parteien als Vorausſetzung für die Annahme des Dawes⸗Gutachtens 
im Reichstag bekanntgaben, ſeien wenn nicht reſtlos, ſo doch im 
weſentlichen erfüllt worden. Deshalb fürchtet das Zentrumsorgan 
auch den Lärm der Deutſchnationalen und der Völkiſchen nicht.“ 


Bevor die Dawes⸗Verträge in Deutſchland in Kraft kommen, 
muß noch der Reichstag zu den Londoner Beſchlüſſen ſeine uſtim⸗ 
mung geben, In gleicher Weiſe hat auch die franzöſiſche Kammer 
den Londoner Abmachungen ihre Zuſtimmung zu exteilen. Nach 
en vorliegenden Preſſemeldungen ſcheint man, abgeſehen von 
Sanden ſehr poincariſtiſch gerichteten Kreiſen in Frankreich, den 
Londoner Abmachungen in der franzöſiſchen Kammer unbedingt 
zuſtimmen zu wollen. 

In Deutſchland verhält ſich die Lage anders. Innerhalb der 
deutſchen Delegation rechnet man zwar mit 8 me der 
Dawes⸗Pläne durch den Reichstag. Aber faſt e 
man die Möglichkeit, daß die Deutſchnationalen aus innerpolitiſchen 
zründen der Zweidrittelmehrheit, die nach der Reichsberfaſſung 
für das Eiſenbahngeſetz erforderlich iſt, verhindern könnten. In 
reiſen, die der Regierung nahe ſtehen, behauptet man, daß die 


Regierung in dieſem Falle entſchloſſen ſei, den Reichstag aufzu⸗ 


; ; [den und Neuwahlen auszuſchreiben. Die Regierung glaubt bei 
polniſchen Staat zur Auszahlung des verweigerten ‚um Neuwahlen eine Mehrheit für die durch ſie deitiebene Politik zu 
verzögerten Liquidationspreiſes zu verurteilen. ( erreichen, trotz des Mißerfolges — denn ein ſolcher iſt es offen⸗ 
Gade nur polniſcherſeits, ſondern auch im Da W . Ein e nl ten 

j 0 348 wi ; a atiſche i di ſogenannten deu Aren 
chrifttum dieſe Zuständigkeit verneint worden. Bange) nn „Herriol pet abe en 5 — Willen mit viel Würde 


würde eine internationale Gerichts inſtanz fehlen und die 
polniſche Geſetzgebung könnte jeden Rechtsanſpruch vor 


polniſchen Gerichten ausſchließen. Schriftiteller. die den 


und anſcheinend auch viel Aufrichtigkeit verſichert, mit der völligen 

Räumung der en nicht bis zum Ablauf der Maximal- 

friſt an warten, ſondern fie früher zu bollziehen.“ Jenes oben 
7 II ERDE 1 Pr] - 


Nachklänge zur Londoner Konferenz. 


enſo ſtark erwägt 


Die „Gazeta Warſzawska“ geht in einem Artikel „Provo⸗ 
kation“ ſcharf gegen die Deklaration Rakowskis bezüglich Oſt⸗ 
galiziens vor. . 

Das Vorgehen Rakowskis wäre nicht darauf berechnet ge⸗ 
weſen, ſachliche Erfolge zu erzielen, ſondern wäre weiter nichts 
als demonſtrative Propaganda. 5 

Es iſt zu erwarten, daß die polniſche me in energiſcher 
Weiſe gegen die, den Rigaer Vertrag verletzende Provokation 
proteſtiert, da das polniſche Volk dadurch außerordentlich beun⸗ 


ruhigt worden iſt. 
die Fuſammenſetzung der polniſchen Delegation 


für die voͤlkerbundſeſſion. 


Wie Warſchauer Blätter melden, wird die Zuſammenſetzung 
der polniſchen Delegation für die Seſſion des Völkerbundes fol⸗ 
gende ſein: Außenminiſter Alexander Skrzynski, der polniſche 
Geſandte in Rom, Auguſt Zaleski, der Delegierte Polens im 
internationalen Arbeitsbureau in Genf, Franciſgek Sokal, und 
Legationsrat Lukaſiewicz. Die Abreiſe der Delegation nach 
Genf erfolgt in der nächſten Woche. Vor Beginn der Völkerbunds⸗ 
verſammlung hält Miniſter Skrzynsti eine Konferenz mit den 
Delegationen der Baltenſtaaten ab, an der der polniſche Gefandte. 
in Riga, Hados, teilnehmen wird. 


zitierte Blatt erhofft 5 75 fei. von dem „neuen Geiſt“, der in 
London am Werke geweſen ſei. I 
Mac Donald bal dann in ſeiner Schlußrede in ſeiner bekannten 
Form noch ſehr viel von Moral, von moraliſchen Verpflichtungen, 
von moraliſcher Verantwortung und von anderen Moralen ges 
prochen. 2 
1 Felder war man gewohnt, bei diplomatiſchen Reden alle ſolche 
Ausdrücke als Phraſen zu bezeichnen. Indeſſen ſcheinen ſie aber 
jetzt von einem Teil der Preſſe in Deutſchland als Realitäten ge⸗ 
wertet zu werden. £ 
Herriots guter Wille ſoll ſich nach einer letzten Meldung = 
reits etwas geäußert haben, in der es heißt, daß nach einer Hava : 
Meldung die Städte Offenburg und Appenwehex in i e Fele 
ſeien. Das ſichtbare Zeichen dieſes neuen Geiſtes iſt ein air 
Herriots und Theunis' an den Reichskanzler, den wir an = ren, 
Stelle bringen, worin fie mitteilen, daß am Tage — — 1 u. 
zeichnung der Bezirk Dortmund ſofort geräumt wer AM Süſſel⸗ 
teſtens jedoch am 30. August. Ebenſo ſollen die drei Stä 5 es 
dorf, Duisburg und Ruhrort bis zu dem Zeitpunkt geräum ar . 
Nach einer Meldung des „B. T.“ ſollen dann noch folgen 
Punkte militäriſch geräumt werden: 5 
1. Die Zone von Dortmund und Hörde; Y 8 
2. Ania Tage nach der zweiten Feſtſtellung die e 
von Emmerich, Weſel, Mannheim einſchließlich Geke 
Karlsruhe einſchließlich Leopoldshafen, ſowie die Ge 85 
von Offenbach und Appenweier und der Eiſenbahnwer ; 
tätten von Darmſtadt; x er: 
3. I Gebietsgürtel, der um den Brückenkopf Köln ſeitenz 
der Franzoſen gelegt wurde. Dieſer Gebietsgürtel umfaßt 
einmal die Städte Obergruiten, Vohwinkel, Cronenberg, 
Remſcheid, Lennep, Bergiſch⸗Born, Hückeswagen, Wipper⸗ 
fürth, Gimborn, Ründeroth, Drabenderhöhe und Much, 
ferner die Flaſchenhälſe zwiſchen den e e 
inerſeit d Köln und Mainz anderexſeits, sbe⸗ 
ſoubere "Städte Königswinther, Honnef, Lins, Asbach, 
Uperath, Caub, Lorch, Kirchberg und Limburg. 
über die Amneſtierung find folgende Vereinbarungen ger 


troffen: 

. ; a) Amneſtie ſämtlicher Gefangenen einſchließlich Nieder: 
ſchlagung aller ſchwebenden Verfahren, ſoweit die Handlungen 
aus politiſchen Motiven hervorgegangen ſind, ohne Rückſicht auf 


U 


tats gegen das Leben mit Todeserfolg; 


b) Übergang ſämtlicher ſchwebenden Verfahren einſchließ⸗ 
0 der Errichtung der 
Eiſenbahn⸗ und Voll⸗Regie und der ſonſtigen Pfänderverwal⸗ 
tungen vor die Militärgerichte gelangt ſind, auf die zuſtändigen 


lich der Vollſtreckung, die nur aus Anlaß 


deutſchen Behörden; 
o) Zuſicherung, 
insbeſondere bei 


heit des Staates einen normalen Verlauf nehmen kann; 


d) Rückkehr der Ausgewieſenen, ſowie Wiedereinſetzung der 
abgeſehen von einzelnen 
mit 
K — Das Rheinlandabkom⸗ 
men und die allgemeinen Landesverwaltungsbehörden werden 
und des 
Paſſierſcheinzwanges im Vertehr zwiſchen beſetztem und unbe⸗ 
7 ſetztem Gebiet, Rückgabe der Zollverwaltung und der Verwal⸗ 
0 tung des Ein⸗ und Ausfuhrdienſtes, Rückgabe der Verwaltung 

der ſtaatlichen Forſten und Domänen, weiter Beſeitigung der 


abgeſetzten Beamten in ihre Amter, 
Ausnahmen, über die ein vorheriger 


Meinungsaustauſch 
den deutſchen Behörden vorgeſehen iſt. 9 { 


he? Fo SEE 


wiederhergeſtellt. Aufhebung der Binnenzollinie 


franzöſiſch⸗belgiſchen Regie der Eiſenbahnen. 
Kabinettsſitzungen in Berlin und Paris. 


’ Nach der Rückkehr der deutſchen Delegation in Berlin findet 
dort ſofort eine Kabinettsſitzung ſtatt, in der die drei Miniſter 


ihren Bericht über London erſtatten. 


In Paris hat geſtern um 10 Uhr unter dem Vorſitz des Prä⸗ 
ſidenten der Republik ein Miniſterrat ſtattgefunden, wo Herriot 


ſeinen Bericht erſtattete. 


Der Schluß briefwechſel in London. 
Die Miniſterpräſidenten Herriot und Theunis ſandten 
dem Reichskanzler folgendes Schreiben: 5 
N „Herr Reichskanzler! 
1 Wir haben die Ehre, Ihnen von der folgenden Erklärung 
En Kenntnis zu geben, die wir im Namen unjerer beiden Regierungen 
Er abgeben. Die franzöſiſche und die belgiſche Regierung beſtätigen 
q ihre voraufgegangenen Erklärungen, nach deren Wortlaut die Be⸗ 
| ſetzung des Ruhrgebietes von ihnen kraft des Verſailler Vertrages 
vollzogen worden iſt. 3 : . 
: Sie erklären aber, zur Achtung der Verpflichtungen aa tu 
ER die ſie bei Vollziehung der betreffenden Geſetze eingegangen ſind, 
4 die nur das Ziel haben, von Deutſchland Bürgſchaften für die Aus⸗ 
1 führung ſeiner Reparationsverpflichtungen zu erhalten, daß ſie, 
wenn die frei vereinbarten Verpflichtungen zur Ausführung des 
. Sachverſtändigen⸗Gutachtens in dem Geiſte der Loyalität und der 
> Befriedung angewandt werden, der die Beratungen der Konferenz 
beſeelt hat, zur militäriſchen Räumung des Ruhrgebietes in der 
Höchſtfriſt von einem Jahre, von dieſem Tage an gerechnet, ſchrei⸗ 
a ten werden. 
5 Wir wären Euer Exzellenz für eine gefällige Empfangsbeſtä⸗ 
N tigung der vorliegenden Mitteilung dankbar. Genehmigen Sie uſw. 
1 gez. Herriot, Theunis, Paul Hymans.“ 
Der Reichskanzler antwortete darauf mit folgendem 


152 „Meine Herren Miniſterpräſidenten! 
b Ich beehre mich, den Empfang Ihres mern vom heutigen 
i Tage zu beſtätigen, womit Sie mir die Erklärung der franzöſiſchen 

und belgiſchen Regierung über die Räumung des Ruhrgebiets 

übermittelt haben. Indem ich von dieſer Erklärung Akt nehme, 
halte ich den wiederholt von der deutſchen Regierung dargelegten 

Standpunkt aufrecht, wonach die Beſetzung deutſchen Gebietes 

außerhalb der im Artikel 428 des Vertrages von Verſailles be⸗ 

zeichneten Grenzen nicht als rechtmäßig anerkannt werden kann. 
Zugleich möchte ich der a CR Ausdruck geben, daß es 
erwünſcht erſcheint, die militäriſche Räumung jo ſehr als möglich 
zu beſchleunigen und ſie vor dem von Ihnen 1 Zeit⸗ 
punkt zu beenden. Ich gebe mich der Hoffnung hin, daß die fran⸗ 
zöſiſche und belgiſche Regierung dieſem Geſichtspunkte Rechnung 
% tragen werden. ; 

Genehmigen Sie uſw. 
Ein zweites Schreiben der Miniſterpräſidenten Herriot und 


gez. Reichskanzler Marx.“ 


Bi Theunis an den Reichskanzler Marx lautet: 

. s „Herr Reichskanzler! 18 

. In dem Augenblick, in dem der Abſchluß der Londoner Kon⸗ 
5 ferenz bevorſteht, die eine wichtige Anſtrengung zur Herſtellung 
* eines Zuſtandes mternationaler Eintracht darſtellt, beſchließen die 


f franzöſiſche und belgiſche Regierung in dem Wunſche, ein unver⸗ 
1 ügliches und ſpontanes Zeugnis ihres Friedenswillens und ihres 
90 ertrauens in frei vereinbarte Verpflichtungen abzulegen, daß ſie 
am Tage nach der endgültigen Unterzeichnung der Londoner Ver⸗ 
einbarung die militäriſche Räumung der Zone Dortmund⸗Hörde 
und der nicht zum Ruhrgebiet gehörigen, ſeit dem 11. Januar 1923 
. beſetzten Gebiete anordnen werden. 

85 Dieſe militäriſche Räumung wird in derſelben Zeit ſtattfinden 

gez. Herriot, Theunis, Hymans.“ 


1 wie die wirtſchaftliche Räumung derſelben Zone. 
Genehmigen Sie uſw. 


Copyright 1924 by Paul Steegemann, Hannover. 


. Raffke & Cie. 


Ein Zeitroman von Dr. Arthur Landsberger. 
(25. Fortſetzung.) 5 (Nachdruck verboten.) 
„Haſt Du ſonſt noch was?“ fragte Leo ungeduldig. 
Ich hab' alſo nun dafür geſorgt, daß dief 


dommt. Sorg' Du nun für anſtändigen Erſatz.“ 
5 „Was heißt das? Wie ſoll ich das machen?“ 
„Deine Sache!“ 3 
„Meine Sache find Finanzierungen, Konſerven, 
Leder und Felle en gros. Ich beſorg' den finanziellen 
Aufftieg, für den ſozialen ſorg' gefälligſt Du!“ 
„Ich hab' mir gedacht, jetzt, wo doch die Violine weg⸗ 
fällt und er mehr Zeit ...“ 
„Ein Segen“, unterbrach Leo. 
lich was von ſeiner Jugend haben.“ 
„Wie meinſt Du das?“ fragte Cäcilie. f 
„Daß er, wie ich vor dreißig Jahren, mit anderen 


a) 
1 
e 


„Nun wird er end⸗ 


wi un die freien Nachmittage draußen im Freien ver⸗ 
X ringt.“ 4 
. „Leo!“ rief Cäcilie vorwurfsvoll. „Wie kannſt Du 


Dich mit Günther vergleichen!?“ . 
wollte Leo widerſprechen, aber 


i „Erlaub' mal .“ 
Cäcilie wehrte ab. 
„Nein! Das erlaub' ich nicht. An Deiner Ver⸗ 
gangenheit ſollteſt Du nicht rühren, ſo wenig, wie ich an 
meiner. Und wenn Du als Junge Dich im Freien herum⸗ 
getrieben haſt, wovon ich bis zu dieſer Stunde übrigens 
eine Ahnung hatte, jo iſt das der beſte Beweis dafür, daß 
ch derartiges für Günther nicht gehört. Dazu haben 
au ap zer Garten, damit der Junge nicht auf 


die Straftat ſelbſt — die einzige Ausnahme iſt die des Atten⸗ 


daß künftig die deutſche Gerichtsbarkeit, 
Verfolgung von Verbrechern gegen die Sicher⸗ 


die im Grunde nichts anderes als ein beſſeres braucht. 6 
Portierskind iſt, nicht mehr mit Günther in Berührung leichter, in einen feinen Tanzſtundenzir 


fie geendet hatte und Linke noch unbewegli 


Voſener Tageblatt. 


Die Antwort des Reichskanzlers auf dieſes Schreiben lautet: 
„Meine Herren Minijterpräfidenten! 

„Ich beehre mich den Empfang Ihres heutigen Schreibens zu 
beſtätigen, worin Sie ankündigen, daß am Tage nach der endgül⸗ 
tigen Unterzeichnung des Abkommens von London die militäriſche 
Räumung der Zone von Dortmund bis Hörde ſowie der ſeit dem 
11. Januar 1923 außerhalb des Ruhrgebiets beſetzten Gebiete an⸗ 
geordnet wird. ; 3 

Ich begrüße dieſen Schritt, zu dem Sie ſich in dem Willen 
zum Frieden und im Vertrauen auf die getroffenen Abmachungen 
entſchloſſen haben. Die deutſche Regierung iſt gewillt, ſich von 
dem gleichen Geiſte leiten zu laſſen. Sie hofft, daß die Durch⸗ 
führung Ihres Entſchluſſes den Beginn einer neuen Ara bedeutet, 
die zu einer friedlichen und fruchtbaren Entwicklung der Beziehun⸗ 
gen zwiſchen unſeren Ländern führen wird. 

Genehmigen Sie uſw. N gez. Marx.“ 

Preſſeſtimmen über das Ergebnis. 

Dem „Kurjer Poznanski“ wird von ſeinem 
Pariſer Sonderberichterſtatter gemeldet: 

„Geſtern ging die Londoner Konferenz zu Ende, die rund 
einen Monat dauerte. Die Bilanz für Frankreich beſteht mehr in 
Berjprechungen, als wirklichen Vorteilen. Natürlich hat die Kon⸗ 
ferenz den Sachverſtändigenplan in Kraft geſetzt, aber die Zukunft 
wird zeigen, ob der Londoner Plan von den Deutſchen ausgeführt 
werden wird. Gegenwärtig fällt die unerhörte Komplizierung des 
Rechtsverfahrens auf, und zwar durch die Bildung neuer Kom⸗ 
miſſtonen und die Einführung eines von den Amerikanern ausge⸗ 
führten Schiedsſpruchſyſtems. Die Entſchädigungskommiſſion hat 
in der Praxis ihre Unabhängigkeit, die ihr der Verſailler Vertrag 
zuerkannte, eingebüßt. Denn ſie wird ſich im Falle eines Kon⸗ 
fliktes dem Schiedsspruch unterwerfen müſſen. Außerdem ift zu 
betonen, daß Frankreich und Belgien, die zuſammen Anſpruch 
haben auf 64 Prozent der geſamten Entſchädigungsſumme, die 
Mehrheit in der Reparationskommiſſion durch die Einführung 
eines Amerikaners verloren haben, der eher die Theſe der Ver⸗ 
treter Englands und Italiens, die weniger daran intereſſiert find, 
von Deutſchland Geld zu erhalten, unterſtützen werden. Frank⸗ 
reich mußte auf die Durchführung der Räumung des Ruhrgebiets 
im Laufe eines Jahres eingehen. Es iſt zu bemerken, daß dieſe 
Einſchränkung nicht als Zugeſtändnis der franzöſiſchen Regierung 
betrachtet werden kann, ſondern vielmehr als Ausführung des 
Programms des franzöſiſchen Linkskartells, das ſich mit der Po⸗ 
litit Poincarés nicht einverſtanden erklärte. Außerdem iſt die Be⸗ 
wegungsfreiheit Frankreichs in der Praxis durch verſchiedene 
Rechtsformeln behindert worden. Frankreich wird ſich jetzt nicht 
ſo leicht zu einem ſelbſtändigen Vorgehen gegenüber Deutſchland 
aufſchwingen können. Als ſehr günſtige Seite der Londoner Kon⸗ 


ferenz iſt die Beibehaltung der Solidarität der alliierten Staaten 


und das Intereſſe Englands in der Entſchädigungsfrage zu be⸗ 
trachten. Es beginnt zweifellos eine neue Ara in der europäiſchen 
Politik. Die Zukunft wird zeigen, ob ſie beſſere Reſultate zeitigen 
wird, als die Politik der vergangenen Jahre. Die Londoner 
Konferenz hat eigentlich nur eine Frage erledigt: die Entſchädi⸗ 
gungsfrage. Andere für Frankreich weittragende Probleme wur⸗ 
den für ſpäter zurückgeſtellt. Man kann alſo weitere Konferenzen, 
Beratungen und Zuſammenkünfte erwarten. 

Die Frage der Sicherheit erh wird im September auf 
der Völkerbundsverſammlung in Genf diskutiert werden. h 

Die Frage der deutſch⸗franzöſiſchen Handelsbeziehungen im 
Oktober in Paris. > > \ 

Die Frage der interalliierten 5 5 im November. 5 

Die — — der Abrüſtung Deutſchlands und der evtl. Räu⸗ 
mung Kölns im Dezember. i ; 

Auf den en für g 8 3 wir erfahren, be 
erriot in dieſen für Frankreich lebenswichtigen Fragen gewiſſe 
ae Verpflichtungen für die in London gemachten Zugeſtänd⸗ 
niſſe erhielt. fi F 

N 958 Londoner Vertrag wird nur paraphiert. Die Unter⸗ 

eichnung erfolgt am 30. Auguſt, wenn der Reichstag die zur 
Ausführung des Sachverſtändigenplanes nötigen Geſetze be⸗ 
ſchloſſen und das franzöſiſche Parlament den Londoner Vertrag 
beſtätigt haben wird. : . h 

Nach den Stimmen der heutigen Parifer 2 zu urteilen, 
unterliegt die Beſtätigung des Vertrages dur as Parlament 
keinem Bweifel. Die franzöſiſche Meinung ſieht ein, daß man, 
damit die von Herriot e e gute Reſultate bringe, 
der Regierung einige Monate Kredit gewähren müſſe.“ 


Echo zum Banditenüberfall bei Spala. 


Zwei Banditen — ein großes Polizeiaufgebot 

mit Maſchinengewehr. 

Vor einigen Tagen berichteten wir über einen Banditen⸗ 
überfall, der auf dem Wege nach Spala verübt wurde. Heute 
berichtet dazu der „Czas“ in Nr. 186: „Die Polizei überzeugte 
ſich davon, daß die Banditen ſich im Dorfe Zeſzyta befinden, und 
daß mehrere Einwohner des Dorfes ihnen beim Verſtecken Hilfe 


„Wie ai U erwiderte Leo und machte ſich auf 
dem Schreibtiſch zu en. 
Luft und Bewegung een tun würden.“ 

Cäcilie lachte überlegen. g 

„Sehr richtig! Und für dieſe Bewegung werde ich ſorgen. 
Günther wird tanzen lernen.“ su 
„Warum nicht reiten?“ j 
„Hätt' ich gejagt, reiten, hätteſt Du gefragt: Warum nicht 


eſtanzen? Ich will's Dir ſagen: Weil er zum Tanzen Menſchen 


Und für einen Jungen, der gut ausſieht, iſt es viel 
el zu kommen, als für 
Erwachſene in feine Geſellſchaft.“ 


„Davon verſteh' ich nichts.“ 


Ich merk's. Aber ich will Dir einen Tipp geben. Röhrens.“ bewegte leicht den Kopf und ſagte nicht eben laut: 


Leos Geſicht wurde nicht ſchlauer. 

„Was iſt mit 7 fragte er. i 
„Du weißt, daß ſie längſt wieder obenauf ſind.“ 
„Willſt Du Dir einen neuen Korb holen?“ 
„Mit Günther iſt es was anderes.“ 5 
„Verſuch's!“ 

Cäcilie ſchüttelte den Kopf. 5 
„Etwa ich?“ fragte Leo. 


„J Gott bewahre!“ — ſie ſah zur Tür, machte eine er von Natur aus war: ſch icht, unbeſtechlih und geradeaus, 


Kopfbewegung und ſagte: „Er!“ 
„Line? 
Cäcilie nickte. ee f 

„Er kennt die Leute und verſteht mit ihnen umzugehen.“ 
„Dafür verlangt er doch wieder ein Extrahonorar.“ 
„Selbſtredend!“ erwiderte Cäcilie. 


Linke wurde noch einmal gerufen. Cäcilie trug ihm 5 Schmuck, den man alle Tage anlegt und der einem fehlen würde, 
8 sollte man ihn einmal miſſen. — Das waren die Empfindungen 


Begehren vor. Er hörte es an und verzog keine Miene. A 
ſtand, fragte Leo: 
„Koſtenpunkt?“ EL 
Linke wandte ſich ab und fagte: 
„Pfui!“ 

„Was iſt?“ fragten beide. 

Linke wandte ſich ur Tür. i 
„Ich bitt Sie, bleiben Sie!“ bat Cäcilie. 


„Ich denke nur, daß friſcheſ man 


leiſteten. Die Behörden ordneten nun eine vollſtandige Umzinge⸗ 
lung der Ortſchaft an und in einer Scheune wurden zwei Ban 
diten, ein gewiſſer Pawtowski und Tadeuſz Surowh, entdeckt 
Als des Führer der Unternehmung, Kommiſſar Nowak, in die 
Tür der Scheune trat und den Banditen zurief: „Hände hoch 
und heraus!“ fielen ſtatt Antwort von ſeiten der Banditen mehrere 
Schüſſe. Darauf ging der Kommiſſar zurück, um mehr Kräfte 
heranzuholen, und die Belagerer mit Munition zu verſorgen 
Bald darauf erſchien auf dem Kampfplatz der dortige Staroit. 
welcher 300 Patronen ſowie ein e mithrachte 
Während dieſer ganzen Zeit unterhielten die Banditen ein ſtän⸗ 
diges Feuer, welches von der Polizei jedoch bis zum Herannahen 
von Verſtärkungen nicht erwidert wurde. Mehrfach wurden die 
Banditen aufgefordert, ſich zu ergeben, doch ſtets antworteten ſie 
mit Flüchen. Erſt gegen 2 Uhr nachts, nach Eröffnung des 
Maſchinengewehrfeuers, begannen die Banditen zu verhandeln. 
Nach kurzer Zeit erſchien vor der Scheune Pawlowski, die Hände 
hoch haltend, und erklärte, ohne Waffen zu ſein. Aus feinen 
weiteren Ausſagen ging hervor, daß fein Kampfgenoſſe Tadeusz 
Surowy und Flüchtling aus dem Gefängniſſe von Przemysk jei. 
Dieſer habe jedoch noch einen Revolver und 20 Patronen ſowie 
einen geladenen Karabiner. Pawtowski wurde darauf' gefeſſelt 
und abgeführt. Kurz darauf überbrachte ein Poliziſt die Nach⸗ 
richt, daß der Gefangene Pawlowski bei einem Fluchtverſuch 
unterwegs, da er die wiederholten Rufe, ſtehen zu bleiben, nicht 
hörte, von mehreren Kugeln, die auf ihn abgegeben wurden, ge⸗ 
tötet worden ſei. Unterdes bat der andere umzingelte Bandit 
um Papier, um angeblich ſeine Ausſagen zu machen, was ihn zu 
ſeinen Taten gezwungen habe. Als Bedingung ſtellte er jedoch, 
daß er mit dem Rebolver in der Hand herauskommen werde, 
um ſich das Schreibpapier zu holen. Nach längerer Beratung ge⸗ 
ſtand die Polizei ihm dieſes zu. { 

Der Morgen graute bereits, als vor die Scheune ein Stuhl 
und ein Tiſch geſtellt und Surowy erklärt wurde, jetzt zum Schrei⸗ 
ben herauszukommen. Surowy trat nun heraus, und als er ſich 
von ſo vielen belagert ſah, ſagte er in ironiſchem Tone: „Ei, wie 
viele ſind denn A Ah gekommen, um mich zu fangen?“ Er 
ſetzte ſich auf den Stuhl, legte den Revolver neben ſich und ſchrieb. 
Wenn er einen 2 fertig hatte, warf er ihn von ſich, und erſt 
auf den ſiebenten Streifen Papier ſetzte er ſeine Unterſchrift und 
ſagte, daß er geendigt habe. 
wieder in die Hand. 

In derſelben Minute ertönte das Kommando des Komman— 
danten: „Zum Feuern bereit!“, und noch einmal wurde er zur 
Übergabe aufgefordert. Surowy erbleichte, begann zu zittern und 
zu ſchluchzen, im nächſten Moment jedoch hatte er ſich mit dem 
eigenen Revolver einen Herzſchuß beigebracht, der feinen ſofortigen 
an 3 Wie feſtgeſtellt wurde, war das ſeine letzte 


Republit polen. 


Vom Miniſterrat. f ER 
Der Miniſterrat faßte in feiner Sonnabendſitzung unter anderem 
folgende Beſchlüſſe: 1. Aufhebung des Beſchluſſes vom 3 Dezember 
1923 über die Namensänderung der Gemeinde Huta Laura. 2. Be⸗ 
ſchluß über das Projekt einer Verordnung des Staatspräſidenten über 
die Bodenbeſitzenteignung für den Umbau der Eiſenbahnlinie Lublin — 
Rozwadöw. 3. Ergänzung zum Beſchluß des Miniſterrates vom 
16. Juli 1924 über die Arbeitsloſenbeihilfe. 1 
Kontrolle über die Induſtrie. 5 5 
Der Kongreß der Belegſchaftsräte, an dem 30 Delegierte teil- 
nahmen, hat außer den Beſtimmungen über die Wiederaufnahme der 
pa eine Reſolution gefaßt, die die Kontrolle über die Induſtrie 
fordert. 6 . 
Ein Herne engliſcher Politiker 
In Warſchau iſt der hervorragende engliſche Journalist Harriſon. 
tadifalsliberaler Politiker. und Gegenkandidat Lloyd Georges während 
der Wahlen im Jahre 1922, eingetroffen. rg EN 
Der Rücktritt Obolensfis, 5 


Der „Przegtad Wieczorny“ meldet, daß der gegenwärtige Sowjet⸗ 

1 in Warſchau, Obolenski. zurücktrete. Zum Nachfolger ſoll 

ojkow, der frühere Vorſitzende der ruſſiſch⸗polniſch gemifchten 
Reevakuationskommiſſion in Moskau, ernannt werden. ? 

i Der Wojewode von Bialyſtok. 

Der Staatspräſident hat den Lodzer Wojewoden Marjan 
Rembowski feines Poſtens enthoben und ihn zugleich zum Wojewoden 
von Bialyſtok ernannt. Ne 2 65 

Das Feſt des „polniſchen Soldaten“. f 

In der „Rzecgpospolita“ ſchreibt ein gewiſſer L. E—wicz 
über das Feſt des „polniſchen Soldaten“: „Der geſtrige Tag in 
Warſchau war Feierlichkeiten des polniſchen Soldaten zur Feier 
des Jahrestages ſeines Triumphes über die bolſchewiſtiſchen Hor⸗ 
den gewidmet. Obwohl dies bereits die vierte Jahresfeier des 


„Dann bitte ich die gnädige Frau, nicht zuzulaſſen, daß 
. e a 5 

Leo und Cäcilie ſtanden hilflos. 

„Es wird mir ein Vergnügen fein, den Verkehr zwiſch en 
2 80 Herrn Sohn und den Röhrenſchen Kindern zu vermite 
teln.“ 8 | 


„Oh!“ ſagte Cäcilie. N 
„Mich dafür bezahlen zu laſſen, wäre geſchmacklos.“ 
Cäeilie ſperrte den Mund weit auf. 

Leo ſchlug mit der Hand auf den Tiſch und rief: 

„Da kenn' ſich nu einer aus!“ RR 

„Die gnädige Frau verſteht mich,“ erwiderte Linke. 
Cäcilie hatte keine Ahnung. Sie ſah unſicher zur Erde, 


Gleichzeitig nahm er den Revolver 


„Nobleſſe oblige.“ 


Linke ging in ſeine Wohnung, drückte ſeiner verblüfften 
Tochter Frida, deren Gewiſſen nicht das reinſte war, ſchmunzelnd 
fünfzig Pfennige in die Hand, riß ſämtliche Fenſter weit auf 
und legte nicht nur äußerlich die Würde ſeines Hausmeiſters 
ab, indem er den dunkelgrünen Frack mit ſeinem ich varzen Rock : 
vertauſchte, ſondern ſtellte ſich auch innerlich wieder jo ein, wie 4 


Er war eritaunt, wie ſchwer das war. Die Würde, die er ſich 
auf Rat ſeines früheren Dienſtherrn angelegt hatte, um ſich 
jeine Aufgabe, die Veredelung Raffkes, zu erleichtern, war ih m 
Gewohnheit geworden. Anfangs eine Laſt, die ihn drückte, wie 
ein Kragen, 155 eng und zu hoch iſt, empfand er bald nicht 
mehr das Unbehagen, trug ſeine Würde vielmehr wie einen 


Linkes, als er jetzt auf dem Wege zu ſeinem ftüheren Dienit- 
herrn wa. 9 : 
Röhren, aus dem der finanzielle Zuſammenbruch ſeiner. 
zeit keinen anderen Menſchen zu machen vermochte, war auck 
jetzt, wo er ſich durch eigene Arbeit wieder emporgerunger 
hatte, derſelbe geblieben. N RT EI 
Gortſetzung folgt,.) 


1 


— »ofener Cageblatt. $- 


Yeben geruren werden ſoll, oe die Forderungen des Melttars in Sudan 
oo ihrer Rechtmäßigkeit prüſen ſoll. 


grobe Sieges war, ſo har boch Wacſchau genern mut frischen, 
Gefühl großer Dankbarkeit und Bewunderung für diejenigen, die 
damals die Hauptſtadt verteidigten, den Gefühlen der Liebe und In der engliſchen Preſſ i st. ei 
in hinnler ‘ 1 sreſſe hat di P ei ungeheuren 
der. Anhänglichteit an unſer geliebtes Heer Ausdruck verliehen. Sturm erregt. W U daß bon ache Een Unken 
ee > Ei war vom frühen Morgen mit Bewohnern: ware, den ägnptiichen Forderungen nachzugeben und fordert, daß die 
er He adi uberjat, 0 f engliſche Regierung ſich die ü Wünf j 
an Reih And re auf der linken Seite des Platzes 5 ol. cd en 7 Appptijchen Waschen kee ent 
die Kolonnen des 21. Infanterieregiments, des 80. Regiments Geſtern kam es in verſchiede f ' ſtür 
a ie a Une 3 ; res nen Ortſchaften in Aegypten zu ſtür⸗ 
der Kaniow⸗Schützen, des 28. Feldartillerieregiments, des 1. Regie | miſchen Demonſtrationen, bei welchen pala englische Wiltär ver⸗ 
Sr der ſchweren ene IR des 55 Regiments der ſchwerſtenſ mittelte. 
Artillerie. Auf der rechten Seite nahmen die ruhmvollen Regi⸗ Das heute befanntgegeb i i 
8 5 Kae a f ene g 5 der Miniſterrat 
menter der 2. Kavalleriediviſion Aufſtellung, zu der die Ulanen⸗dem Geſandten in Lon 5 . die ee 
regimenter 7, 11 und 5, das 1. Regiment der leichten Dragoner Agnation im Sudan proteſtieren und die Zurückzteyung der Urteile 
mit Der Leibſchwadron des Stagtspräſidenten, die erſte und die eine nochmalige Prü ung der Situation und Beſtärkung der 
386 der Artillerie zu Pferde gehörten, ferner eine Flug- Verantwortung der ägyptiſch⸗ſudaniſchen Kommiſſion fordern. 
i N N . Der engitiche hohe Kommiſſar proteitierte bei dem ägyyptiſchen 
g Um 9994 Uhr vormittags traf Diviſionsgeneral Majewski, ] Miniſterpräſidemen gegen die Unklarheit des Rommuntiats der 
a die Parade abnahm, als Vertreter des Kriegsminiſters auf ägypiifchen Regierung, in welchem dem engliſchen Militär Vorwürfe 
dem Platz ein. Die Abteilungen präſentierten und das Orcheſterſ gemacht werden. 
> re FE end ee Be: ne des Majors Jeruſalem, 18. Auguſt. Starke Banden. welche ſich in der Nähe 
zielski die Nationalhhmme. Ein Zug Artillerie Bu. Pferde gab] don Adam aupteiten, wurden durch dort natiomierte engliche Militär: 
einige Salven ab. General Majewski begaun die Truppenſchau, abteilungen verjagt. Engliſche Kavallerieabtellungen gingen nach 
während der die Orcheſter der einzelnen Abteilungen ſpielten. Transjor an ab. 9 


waren anwejend: 
General Poterski, 


Deutſches eich. 


Die. Aufwertungsfrage. 


ſich um unſer Flugweſen große, un chätzbare Verdienſte erwarb an juriſtiſchen Gründen dürfte es de 


Verhaftung einer polniſchen Konſulatsbeamtin 
in Minsk. N 
Die „Nojta* meldet: Das weißruſſiſche G. P. U. verhaftete in 
Minsk eine Mitarbeiterin des polniſchen Generalfonfulats, eine gewiſſe 
Kulczycka, bei der wichtige Geheimdokumente gefunden wurden. In 
Gegenwart eines Vertreters des Narkomindiek und des polnifcht. 
Konſuls erllärte die Verhaftete, daß die Dokumente ihr Eigentum 
wären. Sie will ſie von einer ihr unbekannten Perſon erhalten 
haben. Die Unterſuchung iſt eingeleitet worden. 


en reiten finden ihre natürliche Grenze in der gebotenen 


Am Sonnabend morgen fand eine berittene Poltzeipatrouille 
N ie von Warſchau nach Wilanow führenden Landſtraße 
. liegendes brennendes Automobil vor. 


0 werden, 


Die chriſtlichen und die Freien Gewerkſchaften äußerten ſich 


in der gleichen Weiſe. £ 
= Konfeſſionelle Brüderlichkeit. 
einem 1 n Lennep (Weſtfalen) war es der evangeli . 
und durch übermägig ſchnelle ungen, ihre im Kriege abgelieſerten Glocken e 
durch neue zu erſetzen. Die ſchwächere katholiſche Gemeinde war dazu 
finanziell nicht in der Lage. Jetzt hat ſich die evangeliſche Gemeinde 
[bereit erklärt, die katholiſchen Mitchriſten bei der Wiederbeſchaffung 
f i threr Glocken zu unterſtützen und daran nur die Bedin ung geknüpft 
Der „Polak⸗, das Organ det nationalen Arbeiterpartei, meldet hi: . auf denſelben Ton geſtimmt werde, wie die evange⸗ 
en Gocken. Das Angebot wurde angenommen. Bereits ſind 


daß die Kommunisten die Verſammlung der Arbeiterräte. die i 
S0 ung n 8 Mark von evangeliſchen Gemeindeglieder für dieſen Zweck 


war, ausgenutzt und eine Tätigkeit a 
Aus anderen Ländern. 


Streik autzureigen und ein neues Rätekomitee zu bilden. 
Erleichterung des Weltverkehrs. 
eh 0 pri Initiative. 

1 e e Geſellſchaft der Freunde des Völkerbundes 
Nr an den Verband der Völkerbundsverelne. mit dem Problem 1 
Auszug, einer allgemeinen internationalen Konferenz, die die 
eee In e . und der Viſen be⸗ 

2 er Hin wird eine a 
dem Protettorat des Völkerbundes en a 


Auffindung von Matteottis Leiche. 


Die Nachforſchungen nach dem Lei 9 ; 
duns bent erblich wog er t eee EREhun sein 
Via Caſſia, wi folg gekrönt worden. 


In die Wohnung des öſterreichiſchen Geſandten in Warſchar 
l den 200 Jen Diebe ein und raubten Gegenſtände im Weste 
EP) . 7 


Caillarx über den Friedensvertrag. 


Bei einem Feſt, das ihm zu Ehren ſtattfand, gebrauchte 
Caillaux ſcharſe Worte der Verurteilung über den Verſailler Ver⸗ 
trag. Unter anderem hob er hervor: „Die Erfahrung habe ge⸗ 
lehrt, daß ſeit Unterzeichnung des Friedensvertrages, deſſen 
fig ag erg die zukünftigen Geſchlechter in Er⸗ W. 

en werde, das für die Reparationen errichtete Pro- der e : 
tokell fo geführt worden ift, daß ein Gegenſaldo zu unferem Ste- ei A ae Werweſung durch bie 
den zurückbleibt. Man kann ſich keinen beklagenswerteren Ban⸗ 1 wagdhund angelodt hatte. 
ferott vorſtellen. Die Männer, die die Politik geführt oder unter. 
fütt haben, werden, wenn fie einen großen Wortſchwall machen, Der W. 
die Großartigkeit ihrer Anſichten nach Belieben rühmen können, Patrouillen. 
aben jedem, der guten Glaubens it, wird es klar fein, daß das der bungen fortgeſetzt. 
erzielte Ergebnis das vernichtendſte Urtell gegen fie ausſpricht.“] der Verweſung erkannte man ſofort die charakteriſti 


= 


Gärung unter den Mohammedanern. 


Die Pıeife meldet. 
‚Belt am Mittelmeer gärt. Unter Leitung des nationalritiichen 
Zentrolkomttees in Paris ist augenblicklich der Aufſtand gegen Spanten 
Frankreich und England an den nördlichen Ufern Afrtas zugleich groß, 
1905 in Transfordan ausgebrochen und wird von der engliſchen Luft | hineinzupreſſen. 

a bekämpft. . hinzuweiſen, daß die Mörder 125 ſeiner Unterbringun 
ei u N alta und Kairo find größere Truppentrandporte nach Grab noch mit Füßen darauf erumgetreten ſind. 

udan abgegangen obgleich die Lage in Sudan in den legten Tagen jtedte in der Bru 

ſich ver chlechtert hat. x das Mordinſtrument zu erkennen glauben. 

at.) 


Kairo, 17. Auguſt. 2507 Mufelmänner aus dem Sul⸗ jedoch, daß das Beil am Ort vergeſſen wurde und mik dem nach⸗ 
mehrere Dörfer an der trans ſoraniſchen 90585 Erdreich in das verweſende F 


wurde. . 


Zuerſt legte man den abe 


8 e ſchon ſehr weit vorgeſchritten. Es ſcheint, da 


Der Leichnam war vo 
und der Leichnam iſt 


tanat Nodeid brannten leiſch ſich 

Grenze nieder. Es iſt jedoch gelungen fie auf ungefähr 40 Meilen] da den Mördern andere Mittel zur Beſeitigung ihres Opfers zur 

ee eue N ; N 5 erf * 0 N 25 

die ägyptiſche Regierung hat energiſchen Proteſt gegen die eng ie 

ſchen Anordnungen 07 1 1 * aubünöſchen Militärs in] Hauptſtadt und im ganzen Reiche durch Extraausgaben verbreitet, 

Sudan eingelegt. Die A Beten verlangt weiter, daß eine] größtes Aufſehen erregt. Sie iſt, abgeſehen von dem moraliſchen 
gemischte Kommiſſion, beitebend aus Aeaupiern und Enaländern, ins 

\ 


ſtanden. 


aufzulöſen. 


1 . Zur Linken der 
e ähr 30 Kilometer von Rom entfernt, am Rande 
Wacht aldes und in weicher Erde, fand der Schweißhund eines 
achtmeiſters die ſterblichen Überreſte des Ab eordneten Matteotti, 
A — le, bins 

ie Fundſtelle liegt etwa 
ometer von dem Waſſerloch entfernt, wo die Jacke funden 


achtmeiſter benachrichtigte ſofort die herumſtreifenden 
Die Fundſtelle wurde „ und eb ee 
1 Trotz 
züge Matteottis, der auf einem linken Zahn eine Goldkrone 2 775 
Am Ringfinger der linken Hand ſah man ſeinen Ehering. Die Ver⸗ 
Füchſe 
ot Ife den Ort bereits gefunden haben, da ein Hüftbei 
daß es in der ganzen mohammedanſſchen] ein Schlieben 7 Meter e auf ner 5 5 
- kommen nackt. Die flache Grube, die mit 
einem Autobeil ausgegraben ſein dürfte, iſt ungefähr einen Meter 
N Hart zuſammengebogen, um ihn 
Zahlreiche zerbrochene Rippen ſcheinen darauf 
in dem 
3 Beil 
es Toten, ſo daß viele Leute in dieſem Beil 
Wahrſcheinlich iſt 


eingepreßt hat, 
g [Reiners; fü ö 24 
achricht von der Auffindung der Leiche hat, in der Fele ne 


erte, der ihr zukommt, auch von großer Bedeutung für die 


Führung des Prozeſſes, da die eingeterterten Angeklagten bisher 
ſo ſicher waren, daß das Verſteck der Leiche Matteottis nicht auf⸗ 
gefunden wird, daß ſie ſogar den Mord jelbit. leugneten. 

Der oppoſitionelle „Popolo“ läßt aber noch nicht von der Ver⸗ 
mutung ab, daß die Leiche längere Zeit, und zwar nicht von den 
Mördern ſelbſt, ſondern aus Staatsrückſichten, irgendwoanders 
derſteckt worden jet, und verlangt eine genaue Unterſuchung des 
Grabes, die ergeben müſſe, ob die Verweſung auch wirklich an 
der Fundſtelle ſtattgefunden hat. 

Drohungen Sinowjews. 

Die ruſſiſchen Sowjetzeitungen veröffentlichen einen Aufruf 
Sinowjews, in dem es heißt: „Die kommuniſtiſchen Parteien 
haben ſchon in zwei Nationen die Mehrheit des Proletariats für 
ſich gewonnen. In dieſen beiden Ländern müſſen die Kommu⸗ 
niſten ſofort die Regierung durch Gewalt und durch Kampf an 
ſich reißen. Die Kommuniſten Oſterreichs, Polens und der 
Tſchechoflowakei müſſen ſich zur Unterſtützung der deutſchen 
Kommuniſten bereithalten.“ — Man hat gewiß allen Anlaß, den 
Großſprechereien der Sowjetmajeſtäten kühle Skepſis entgegen⸗ 
zuſetzen, wenn ihre Suada Ländern gilt, die ihrer Botmäßigkeit 
nicht unterſtehen. Aber die Ausbreitung der in dem Aufruf 
gleichfalls prophezeiten kommuniſtiſchen Aufruhrbewegung im 
Balkangebiet deutet darauf hin, daß hinter den Drohungen Si⸗ 
nowjews diesmal der Ernſt eines Zwanges ſteht, dem die Ge⸗ 
waltigen der Sowjets ſelber unterworfen find: der Zwang, nach 
dem erneuten Scheitern der inneren Reformbeſtrebungen, unter 
dem Druck neuer Naturkataſtrophen, zur Abwehr der immer 
drohender aufbegehrenden Oppoſition durch ſofortige äußere Er⸗ 
folge ihre Macht wieder zu feſtigen. 

Ein neues Geſchäft Sowjetrußlands. 

Der Vertreter des amerikaniſchen Petroleummagnaten Pinclaire 
traf in Moskau ein, um mit Somjetrußland wegen der von den 
Somjetitaaten verlangten Anleihe zu verhandeln. Die ruſſiſche Regie⸗ 
rung wünſcht einen Kredit von 1 Million Dollar zum Ankauf von 
Lebensmitteln für die durch die diesjährige Mißernte heimgeſuchte 
Bevölkerung zu erlangen. Als Pfand gegen dieſe Anleihe biete 
Rußland die Petroleumlager in Baku an. 


Meldungen über Unruhen in Amerika. 


Ein von den Vereinigten Staaten entſandtes Kriegsſchiff iſt in 
den Gewäſſern von Honduras eingetroffen, um die Haltung der Revo⸗ 
lutionäre gegen Amerikaner und deren Eigentum zu beeinfluſſen. Im 
Staatsdepartement des Auswärtigen wird erklärt, daß die Vereinigten 
Staaten beabſichtigen, die Ordnung und die konſtitutionelle Regierung 
von Honduras dadurch wieder herzuſtellen daß ſie eine Ueberwachung ein⸗ 
richten, wie ſeinerzeit in den ähnlich liegenden Fällen von Haiti und Santo 
Domingo. Dies würde mit anderen Worten eine militäriſche Herrſchaft 
ſeitens der Vereinigten Staaten bedeuten. Meldungen aus Mexilo 
beſagen, daß man den Ausbruch einer Revolution befürchtet, ſobald 
der Kongreß zuſammentritt, um über die Anſprüche der Wähler zu 
beraten. Weiter heißt es, daß ſich die Stadt Mexiko im Belagerungs⸗ 
zuſtand befinde. : 

Nach Meldungen aus Brafilien haben neue Unruhen die Ver⸗ 
hängung des Belagerungszuſtandes in den Städten Amazona, Sergipe 
und Bahia notwendig gemacht. 8 


In kurzen Worten. 


Zahlreiche plündernde Wahabiten ſind in der 


Nähe von Amman aufgetaucht, von den lokalen Streitkräften aber 


zurückgeſchlagen worden. Das Gefühl von Unſicherheit in Pala⸗ 
ſtina hat die Regierung veranlaßt, britiſche Gendarmerie zur Ber: 
ſtärkung heranzuholen. 1 


Wie aus Sowjetkreiſen verlautet, beabſichtigt die Sowjet⸗ 
regierung, den Getreideexport hauptſächlich über ſüd⸗ 
ruſſiſche Häfen zu leiten, da die baltiſchen Tranfittarife 
für Südrußland zu hoch ſeien. Man beabſichtigt, die Tranſit⸗ 
abteilungen bei den Handelsvertretungen der baltiſchen Staaten 


* 
Der politiſchen Polizei in Gelſenkirchen iſt 
es gelungen, die Organiſation von kommuniſtiſchen Terror⸗ und 
Sabotagetruppen, die bereits im April dieſes Jahres hier feſt⸗ 
geſtellt worden war und die verſchiedene Anſchläge, u. a. die Sabo⸗ 
tageakte auf die Zechen verübt hatte, aufzudecken. Es gelang, 
den Leiter und Organiſator dieſer Truppen, der vor etwa drei 
Monaten geflüchtet war, in dem Augenblick zu verhaften, als er 
für kurze Zeit aus ſeinem Schlupfwinkel der K. P. D. in Berlin 
nach Gelſenkirchen aurüiigelchtt war. f 


Auf der ſoeben N Delegiertenkonferenz der „In 


ternationalen Geſellſchaft für neue Muſik“ wurde 


die Abhaltung eines Orcheſterfeſtes in Prag und eines Kammer⸗ 


muſikfeſtes in Venedig beſchloſſen i 


Ein kanadiſcher Exſoldat, John Wilfred Calhoun 
aus Toronto, hat an die Regierung um eine Kriegsentſchädigten⸗ 
penſion nachgeſucht unter der Begründung, daß er durch ſeine 
während des Dienſtes in der kanadiſchen Armee während des 
Weltkrieges erlittenen Verletzungen arbeitsunfähig geworden ſei. 
Während des Krieges wog Calhoun 190 Pfund, und nach dem 
Kriege ſtieg ſein Gewicht auf 240 Pfund. Außerdem ſoll eine 
Kopfverletzung bewirkt haben, daß er noch um 15 Zentimeter 
gewachſen iſt. * 


In Deutſch⸗Evern bei 3 iſt das große 
Sägewerk der Firma Bartels & Poſe in Altona mit allen 
Vorräten vollkommen niedergebrannt. Der Schaden wird 


auf etwa 200 000 Goldmark geschätzt. 


Bei Belle de Nai wurde ein Güterzug von fieben 
bewaffneten Räubern überfallen, wobei den Räubern ungefähr 
80 00% Frank in die Hönde fielen. 


Letzte Meldungen. 


Die ägyptiſche Revolution. 

(Pat.) Die engliſche Regierung hat die ägyptiſche Regierung 
in kategoriſcher Weile davon in Kenntnis geſetzt, daß Eugland ſich 
als für die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung im Sudan 
verantwortlich betrachtet und die Regierung im Sudan dazu er: 
mächtigt hat, aus den ägyptiſchen Truppen alle unſicheren Ele: 
mente zu entfernen. } 

Der türkiſch⸗holländiſche Freundſchaftsvertrag. 

(Pat.) „Reuter“ meldet aus Angora, daß eine holländiſch. 
Delegation gemeinſam mit Vertretern der türkiſchen Regierung 
einen türkiſch⸗ holländiſchen Freundſchaftsvertrag ausgearbeite, 
hat. Die Unterzeichnung des Vertrages erfolgt am 24. Auguſt. 

Eine neue Abrüſtungskonferenz. 
(Pat.) Wie die „United Preß“ meldet, plant die amerikaniſch 
Regierung die Einberufung einer neuen Abrüſtungskonferenz nach 
Waſhington zu Weihnachten, wenn die Durchführung des Dawes 
nes ſchon bedeutend vorgeſchritten ſein wird. 8 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


Verantwortlich J 
*. 


für den gejamten 0 2 Teil 1 V. D 
EN doigHerbredtsme 
für Handel und Wirtſchaft und den übrigen unpolitiſchen Tei 
Dr. J. Reiners; is den Anzeigenteil M Grundmann. 
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W Die glücklihe Geburt eines 
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Statt Karten. 


Meine Verlobung mit Fräulein 


Concordia Mutschler 


Jochter des Herrin Sanitätsrats 
Dr. Mutschler und seiner verstorbenen 

Frau Gemahlin Frieda, geb. Hampel, 
erlaube ich mir anzuzeigen. 


Dr. Herbert 
Ollmer-Nephalides 


Zoppot, August 1924. 


zeigen hocherfreui an. 


9 
eee ee ses 


W Die Derlobung unserer ältesten gochler 
Fritz Immisch und Frau 9 Qoncordia mit dem Tierarzt Herrn 
Sdith, geb. Bertling. 
Staroleka, den 19. August 1924. - Nr. Herbert 
N e eee eee Jllmer-Nephalides 
1 8 Kapitaliſten 5 beehren wir uns anzuzeigen. 


von 5000 Zioty an, werden] RR 
für eine gute, außerordentliche; Sanitätsrat 


Sache ſofort gefucht. Off. unt. 8 
8925 «. b. Geſch. L i.; Or. Smil Mutschler u. Frau 
Sog, geb. Senz. 


eee 


een e eee 


zum ** ie von gar Landfleiſcher! 


Bin ſtändiger Abnehmer 


ED 8 Gramm Jeingold eicher und Daner⸗ 
tuf einem illen rund füd in mittlerer Induſtrie⸗ fleiſchwaren. 
b d Pr 
8 ee undjtüd a re des 3. Dalczat, Boznas. 


Hrundſtücks nicht ausgeſchloſſen. Offerten unter B. 8941 ulica Malectiego 25, 
an die Geſche ı die Geſchäftsſte ſtelle dieses Blattes erbeten. vebensmittel · - Handlung. 
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Foznan, ul, Wesola 4, August 1924. 
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Seil Familien- 
20 Jahren Anzeigen 
N lt Verlobungen N 
NUM i Vermählungen 
2 ; fabrizieren wir Am Sonnabend, dem 16. Auguſt d. Is., ah um 1 Uhr verſchied nach langem ' Geburten 
5 mit großer Geduld ertragenem ſchweren Leiden meine herzens gute Frau, unſere herzens Trauerfälie 
| oa * olele ren gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schweſter und Schwägerin 2 
in 5 Grössen, N 8 Posener 
Miuür-Hähentörderer - Julianna A leckelburg geb. Vieth Pos 1 


im 75. Lebensjahre. werden in der Stadt 


Posen, sowie in der 
ehemal. Provinz Posen 
u. darüber hina en 
im Deutschen ice 


gelesen. 


E 


mit und ohne eingebautem Motor. 


Danzig-Olivaer Masıhinenfahrik 
u. Dampfsägewerk, II.-G., 


Dafizig, Frauengasse 35, 
j (Werke in Oliva.) 


| Billige Preise! Prompte Lieferung! 


dieſes zeigt im Namen der trauernden Hinterbliebenen tiefbetrübt an 


Jakob Meckelburg 5 Patr. Jackowskiego 35 J. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 20. Auguſt ane, um 5 Uhr von der cee 
des St. Lukasfriedhofes, ul. Grunwaldzka, aus ſtatt. 5 
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In Ihrem eigenen Interesse liegt es, (Berliner Humor, geb. 


(cherun 
ver sicheren 
GGG SS; 


wenn Sie im 


„Nujazwischen Boten“ 


der ältesten und einzigen deutschen 


de Nora, € zprin 

e Nora, Tan 3 
Edda⸗Sagen. — Az Ye 
Kriegsjahren 1806— 


Tageszeitung Kujawiens — Hordoft-Sibirien. — 
and der benachbarten Kreise bg ie Pag Serge 
Tiroler Strandfdäen. 


inserieren. 

Sie vergrößern dadurch bedeutend 
Ihren Kundenkreis und knüpfen vor- 
teilhafte Geschältsbeziehungen mit der 
kaufkräftigen Bevölkerung Kujawiens 
an, die bekanntlich zu der reichsten 


lau 
aich e al Auflagen von: 


- fations» n. 
ibaut oder Sachs⸗Vilgatte. 
” anz. Diktionaire, große 


33 
eVersuche e daB sie ; 


F A ˙ ö — = ra. 


; i i — usgabe, geb. 

in den Provinzen Polens gezählt wird. zn ‚eine. 0 81 N Angeboten mit des Bu An ⸗ 
Der „Kujawische Bote" erscheint 15 bei . 8 42 — asche ende en Pan 
seit Mitte März d. Js. in ver- ungünstigen 3 ch bezahlt macht ** Are 
P Kostenlose Ratschläge zur richtigen D erteilt die Mg m anna en 


Offerten und Probenummern dient jederzeit der 


Verlag des „Anjawischen Boten“ 


Inowroclaw. 


Posener Saatbaugesellschaft Poznan, 5 9. it GG. 
a N 


Mitteilung! eine vornehme, wirkungsvolle 
Meiner geehrten Kundschaft zur gefl. Renninis, Geſcha ftsoͤruckſache 


daß ich am 20.d. Mts. mein Lokal on %%% %%% %%%. 
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zwecks gründlicher Renovierung auf kurze Zeit 
schließe. Die Wiedereröffnung wird besonders 
bekannt gemacht werden. 

Mit Hochachtung 


W. Jablonski. 
BE lu N Wr 4 
und uns werden Rückfragen erſpart. 
Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt 


8923 
Tauſchobfekt 8 
nach Deutſch⸗Oberſchleſien. Waſſermühle, neu erbaut, im 
— Sur Kirche u. Bahnſtation am Orte, an d. Chauſſee 
gelegen, großer Fiſchteich, eigene Holzung, dazu 6 Mrg. Land, 
Poznan, 3wierzuniecka 6. 30 & im Beſitz, gegen ein ſolches Sof (Landwirtſchaft 


oder Waſſer⸗Sägewerk) ſofort zu vertauſchen. Zu erfragen: 
do Dννεοi Biuro Komisowe Fr. Kempa, Lenna, Dworcowa 26 mg era Ben 


Erjthl.Rezepteisenie Ireihiah nn 


N 


in deutſchem oder e re 
* 42 druck druck ſache e gieſcht 
der Difitenfacte, die der Gefhäftsmann 
abgibt, um feine Waren zu empfehlen. 


Seſchäftskarten + Rechnungen 
Brie . Preis- 
a mi Se erke und 
— 8 4 1 
8 ouch und Kunftöruderei 
poſener Buchdruckerei 
u. verlagsanſtalt, T. A., 


poznan, Zwierzyniecta 6. 


1. und 2. Klaſſe, größere Mengen geſucht. 
Gefl. Angebote unter Nr. 59,436 an „Par“, 
Fr. Ratajczaka 8. (1948 
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njere werten Kunden werden dringend gebeten, 3 
bei Zahlungen, ſei es durch Poſiſcheck⸗ 


233 — 
FREE 
zu] 


® 
® 
tonfo oder durch Poſtanweiſung, ftet3 auf 4 

der Rückſeite des Koupons anzugeben, wofür 5 
die Zahlung — wird. Es entſtehen dadurch dem 2 
L 

® 
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Abſender BEE Feine Mehrkoſten 
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üefert 8 5 äußerst billig 894 
jeder Menge 
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Offe 
fl 2 1 0 a äftsftelfe d. Bl. 


ed unger Mann mit akade⸗ 
zur Herſtellung von hd inkl. Elevator, Syſtem Lanz, jo gut wie neu, 1 52 Bildung ſucht vom Gustav Glaetzner, 
Der. und Bhabarberwein für 16000 zi. verkäuflich. Auf Wunſch Stundung 35 e ese Poznaũ, ul. Przecznica 1. 


gegen Einjendung von 5 Zloty. des Kauſpreiſes, Anzahlg. nach Übereinkunft. Anfr. cen Off. mung 8931 a. Centrale . I hurtownia eh een 


es Keaugnip.Szefer,Przyioezniea, . Doruchow. | unter K. K. 8876 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes. d. Geſchäftsſt. d . Bl. erbeten, Telephon Gegründet 1907 _ 


guſt 1924. 
Rus Stadt und Sand. 
. Boſen, den 19. Auguſt. 


Ein tragiſcher Muglücksfall. 


Ats.“ vormittags 11 Uhr, ein bedauerlicher Unfall ereignet. Die 
volniſche Telegraphenagemur Pat. meldet darüber: Als die Spitze 
der Diviſion in voller Rüſtung über die Warthe ſetzte, gingen 
Kavallerkſten, die alle gute Schwimmer waren, unter. 
Zinen rettete der Obert Un rug; der Gerettele verſtarb an 
berzſchlag. Auch die übrigen 7 erlagen dem Herzſchlag, wie die 
unternommene Sektion ergab. Bei einem wurde Waſſer in der 
Lunge gefunden. g 


Die ermäßigten Bahgebühren, 

Die „Deutſche Rundſchau“ in Bromberg nimmt, nachdem ſie 
an der Feſtſetzung der allgemeinen Auslandspaß⸗ 
gebühren in ähnlicher Weiſe wie das „Poſ. Tagebl.“ charge 
Kritik geübt hat, nunmehr auch gegen die ermäßigten Paß⸗ 
gebühren in folgenden Ausführungen Stellung: a 
„»Die Ausführungsbeſtimmungen zum neue 
dern ſich in zwei Abſchnitle, deren kurzen er 
der vielmehr Beibehaltung der Normalgebühr von 500 Zloth — 
mir eingehender kritiſch beleuchtet haben. Der „Tragödie 
zweiter Feil“ — die Beſtünmungen über dte Bewilligung 
killigerer Päſſe zu 25 bzw. 20 Zioth — weiſt im Gegenſatz zu der 
lurzen Beſtimmung über die Normalpäſſe jo mauche Unklar 
heit ee während man doch von einer amtlichen Kundgebung, 

die „Aus ührungsbeſtimmungen“ heißt, erwarten darf, daß ſie ſo 
zusführlich, eingehend. klar und deutlich ſein müßte, daß nicht die 
goeringſten Zweiſel obwalten können. 


neuen Paßgeſetz glie⸗ 
ſten — die Zeſtſctzung 


r augenblicklichen Ar⸗ 
etwa auf Grund feiner Ent⸗ 
daß er ausreiſen wolle und 


7 * 
* 


fie (25 
der „Beſcheinigung 
die die Notwendig: 


leiche gilt für Reiſen zum 
495 Veen danger 2 

Welche Urkunden 
Oder 


ecken. Dafür wird 3. B. der Ber 
iſt. 


| 


2 


Das ſoll man tun, wenn man die 500 zt für den Paß nicht 
übrig hat und außerdem keine Ausſicht . ärztliches Atteſt 
J u hochgradigen Herzleidens oder galoppierender Schwind⸗ 


Man ſieht ſich im Lande um. 

Da ſind die Beskiden, die Tatra. Wunderſchön, — aber weit 

und teuer. Schon ni — man könnte . ebenſo gut den 
„„ „ Und außerdem iſt es gut, wenn man ein un⸗ 
ber 0 1 Kai ſpricht N 28 

iſt die Hela, Putzig, Danzig uſw. Auch ſchön — 
aber ebenſo teuer und dazu fo Yan 05 man am Strande 
} feine augen in a up. Und man braucht ein 


* 


neues Strandko 5 


Das Ergebnis 
nähar fein und mi 
And ſiehe, h! ; 
5 Und es heißt Miedzychsd, früher Birnbaum. 
e ee * vornehm dritter Klaſſe, etwa 3,50 zt. 

retten ſich d us wohnen, direkt am Kü 

1 rl er die nötigen Kar 

liefert, — oder umgekehrt d 
nicht brauchen kann, di 
Verwertung überan⸗ 


55 tet, etwa w 
N Krebſe 


ler Betrachtung 


erwähnten Karpfen, Yale und 
zur Serfügung, kun | 
uſt, 


Weiß 
in Grau; wir vergleiche 55 
bei ſtark entwickelter Ri 19 97105 


reizvoll iſt Gemitterbeleucht 
olett, 
nn 


5 


Bei den militäriſchen übungen in Biedrusto hat ſich am 14. d. 


ſener Tageblatt. 


ſolchen ganz klaren Beſtimmung wäre auch den zuſtändigen Amts⸗ 
tellen jeder Zweifel über das Ja oder Nein der Bewilligung er⸗ 
part. Liegt das Einkommen des Antragſtellers unter der feſtge⸗ 
ſetzten Steuerſtufe, fo muß der billige Paß bewilligt werden — 
ſofern Vorher der Krefsarzt die Notwendigkeik des Kuraufenthaltes 
beglaubigt hat. 


Beilage zu Nr. 190. 


5 


Jedenfalls werden die Aus führungsbeſtimmungen in der ſeingemiſcht und der von Niemir nur die verdiente Antwort erhalten 
Praxis noch mancherlei Unſtimmigkeiten zur Folge haben, und an habe. Wie ſicher Niemir ſeiner Freiſprechung geweſen ſel, geht daraus 


Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den beiden Parteien — An⸗ 
tragſteller und Behörde — über die Notwendigkeit oder Überflüſſig⸗ 
keit der Ausreiſe wird vermutlich kein Mangel ſein. 

Und die Schlußfolgerung?! Herabſetzun 7 
allgemeinen Paßgebühr auf ein erkrägliches 
Naß — was ja ſchon ſeit Wochen von allen Kreiſen und allen 
Parteien gewünſcht wurde. Die Staatskaſſe wird dabei nicht 
ſchlechter fahren, als bei der geringen Zahl der 500⸗Zfoth⸗Päſſe, 
und dem internationalen Handel und Verkehr wären damit die 
Wege geebnet zu intenſiver Belebung der Völkswirtſchaft.“ 


——ñ — nun 

x Zum Kapitel der unerſchwinglichen Paſigebühren erfahren 
wir folgenden Fall: Einem hier in Polen anſäſſigen Herrn ſtarb 
in Schleſien ſein einziger Bruder. Der hohen Paßgebühren wegen 
mußte es ſich der hieſige Herr berſagen, ſeinem Bruder auf deſſen 
letztem Gange das Geleit zu geben. Und dieſer Fall wird natürlich 
nicht vereinzelt bleiben. 

A Der ſtädliſche Gartendireltor Mareinice hat eine Reiſe 
nach Deutſchland, England und Fraukreich unternommen zum 
Studium der dortigen Gärten und gärtneriſchen Anlagen. 

x Beſtrebungen zue Förderung der Fiſchzucht. Die Wielko- 
polska lzba Rolnicza (Landwiriſchaltskammer, ladet für den 8. Sep⸗ 
tember alle Beſitzer von Scen, natürlichen oder künstlichen Teichen 
und ſonſtigen Intereſſenten, die ſich mit der Fiſchzucht befaſſen, zu 
einer ie ein zur Beiprechung der Zucht von edlen Fiſchgattungen 
in Polen. 


K Unfall, Beim Teeren eines Daches des Hauſes Sapiehaplatz & 
ſtürzte der 17jährige Dachdeckerlehrling Adam Stachowskt. Gro⸗ 
bla 27 (ir. Grabenſtr.) wohnhaft, Sonnabend vormittag 9 Uhr infolge 
eines Krampfaufalles ab und zog ſich dabef mehreze Beinbrüche zu. 
Er wurde dem Stadtkraukenhaufe zugeführt. 

„i Angenehme Gäſte hatte geſtern eine Gaſtwirtſchaft in der 
St. Martinſtraße. Dort erſchienen zwei hier Durchreiſende, beſtellten 
Colelotts. Bier und Tee und ließen ſich's prächtig ſchmecken. Als ſie 
schließlich bezahlen ſollten, ſtellte ſich heraus. daß ſie Verächter des 
ſchuöden Mammons waren und ſolchen überhaupt nicht beſaßen. Sie 
wurden als Zechpreller feſigenommen. ; 

* Diebftähle. Geſtohlen wurden: aus einer Wohnung ul. Zus 
nanskiego 15 (jr. Hohenloheſtr.) ein größerer Poſten Damen: und 
Bettwäſche im Werte von 1000 Zloiy; aus einer Wohnung ulica 
Dötalyüskich 2 (fr. Naumannſir.) ein Herrenüberzieher im Werte vnn 
420 Storm; einem aus Myslowitz hier eingetroffenen Arbeiter der im 
Park Mareinkowskiego (fr. Schillerbark) auf einer Bank eingeſchlafen 
mat, eine Brieftaſche mit 40 Zkoty; zwei Reiſenden im Zuge Poſen⸗ 
Warſchau eine Aktentaſche und einer Dame, die denſelben Zug be⸗ 
nutzte, ebenfalls eine Aktentaſche mit 70 Zloty. 

x Polizeilich jeſtgenommen wurden geſtern: 8 Betrunkene, 
8 Dirnen, 4 Diebe 3 geſuchte Perſonen, 2 Frauenzimmee wegen 
Unzuchtverdachts. 


1 Schwerſenz. 18. Auguſt. An Donnerstag, 21. Auguſt, findet 
hier ein Jahrmaikt ſtatlt. Der Auftrieb von Vieh tft wegen 
der herrſchenden Lungenſeuche verboten. 


* Bromberg, 18. Auguſt. Einen Selbſtmordverſuch 
unternahm geſtern im Gefängnis eine gewiſſe Gertruda Bahr. Sie 
wollte ſich erhängen, konnte aber noch rechtzeitig befreit und ins 
Leben zurückgerufen werden. — Als geſtern abend eine hieſige 
junge Frau aus Nimtſch bei Rinkau heimkehrte, wo ſie ihre Eltern 
beſucht hatte, wurde ſie von einem Manne im Walde über⸗ 
fallen und an ihr ein ſchweres Verbrechen verübt. Der Täter 
wurde feſtgenommen; es iſt ein Bäckergeſelle Ignaz Stypezynski 
von hier. 

= Wongrowitz, 18. Auguſt. Hier findet 
21. Auguſt, ein allgemeiner Jahrmarkt ſtatt. 

* Zaleſche, Kreis Schubin, 18. Auguſt. Ein Autounfall 
ereignete ſich beim hieſigen Dominium kurz vor dem Bahnüber⸗ 
gang. Von fachmänniſchen Zuſchauern wurde behauptet, daß der 
Wagen in einem Tempo von nicht weniger als 90—100 Kilometer 
F die Chauſſee entlang geſauſt kam. Unge⸗ 
fähr 100 Meter von der Bahn kam das Auto ins Schleudern und 
prallte derart gegen einen Baum, daß der Chauffeur heraus⸗ 
geſchleudert wurde und beſinnungslos liegen blieb. Einer der 
Inſaſſen, Direktor Robert von der Poſener griechiſch⸗polniſchen 
Zigarettenfabrik „Plutos“, erlitt innere Verletzungen; die 
anderen beiden Inſaſſen, zwei weitere Direktoren der⸗ 
ſelben Fabrik, kamen mit leichten Verletzungen 
davon. Die Herren befanden ſich auf einer Fahrt nach Zoppot. 


Eingelandt. 
N f ng keine Gewähr bezüglich des Inhalte 
. tonberk nur bie Drekaeteniiähe Berentmartung.) 
Die Auslandspaßgebühren. 5 
re Ausführungen in Nr. 187 betreffend Auslandspaß⸗ 
1 finde ich für richtig, bis auf Ihre Notiz, daß in Deutſch⸗ 
— 5 ein Paß 100 Goldmark koſtet. Tatſächlich koſtet ein Paß 
nur 10 Mk., das polniſche Viſum koſtet 100 , k. (Wir geben 
den Irrtum zu. Schriftltg. des „Poſ. Fagebl.“) 3 
Anſcheinend iſt die „Kapitalsa a die Ur⸗ 
ſache der 500⸗Ztoty⸗Gebühr. Deutſchlan hatte eine kurze Zeit 
„500⸗Mark⸗Päſſe“ gehabt, aber eine Beſtimmung, daß wer 
Eltern, Geſchwiſter im Auslande hat, für 10 Mark 
einen Paß bekommt. 5 5 1 
Deshalb mache ich den Vorſchlag, reſp. an die deutſchen Sejm⸗ 
abgeordneten, daß wer Verwandte im Auslande beſuchen will, 
einen ganz billigen Paß bekommen ſoll, un anſtatt 
1000 zi mitzunehmen, nur 100 oder 50 zt über die Grenze mit⸗ 
nehmen darf, ſo daß von einer Kapitalsabwanderung keine Rede 
ſein kann. 


abe 


It Aufwertung der privatrechtlichen Verpflichtungen. Bei einer 
Zuſammenkunft beim Marſchall Trampezynski berſam⸗ 
melten ſich die Abgeordneten Poſens und Pommerellens. Man 
prüfte die Verordnung über die Umrechnung (Aufwertung) der 
privatrechtlichen Verpflichtungen. Es wurde die Meinung ver⸗ 
treten, daß die Verfügung ſehr viel Ungerechtigkeiten enthält, die 
na 55 eines spre benden Geſetzes im Herbſt beſeitigt wer⸗ 

en ſollten. 


am Donnerstag, 


dort neuerdings von 
einem „ſcheußlichen Pech“ verfolgt. So wurden vor 14 Tagen 
etwa, wie wir berichteten, mehrere Ladendiebinnen auf dem hie⸗ 
figen Bahnhofe, als fie mit Beute beladen heimkehrten, von 
Kriminalbeamten begrüßt und mußten, ſtatt in ihr trautes Heim, 
den Weg ins Polizeigefängnis antreten. 


„Deutſche Rundſchau“ von 
Poſener Ladendiebinnen 


x Auch der andere Teil muß gehört werden. Wir berichteten 
neulich nach dem „Kurjer“, daß der Straßenbahnwagenführer Niemir 
(Nr. 67) zu 3 Tagen 2 verurteilt worden iſt. Der Verein gegen⸗ 
ſeitiger Hilfe der Stra nbahnangeſtellten fordert jetzt vom „Kurſer N N 
eine Erklärung, aus der hervorgeht, daß gegen das Urteil Beru⸗ Ein polniſcher Staatsbürger deutſcher Nationalität. 


von denen man naſerümpfend ſagt: „pfui — wie unnatürliche 
Und nun fehlt bloß noch die Mondnacht. Du mieteſt Dir abends 
um 10 Uhr ein Boot, borgſt Dir ein paar Lampions, ſuchſt Dir 
eine nette Geſellſchaft . — wenn dann noch eine Guitarre 
und eine ſympathiſch klingende Singſtimme dabei iſt, haſt Du die 
Idylle fertig. Du tauchſt Deine Hand in ſilberflimmernde, kühle 
Wellchen und verſuchſt vielleicht, die Sterne zu zählen. 

da zieht eine Sternſchnuppe! Nun wünſch Dir, was Dein Herz 
begehrt! Es ijt fentimental, — aber man kann doch Verſchie⸗ 
denes dabei vergeſſen. Und das alles ohne die geringſte Unbe⸗ 
quemlichkeit, direkt vom Hauſe aus. Koſtenpunkt: Etwa 4 21 
täglich. Dafür kannſt Du ſogar, wenn Du extravagante Neigun⸗ 
gen haſt, in einer niedlichen Konditorei am Markt eine Portion 
ausgezeichnetes Vanilleeis oder einen Mokka mit Napoleons⸗ 
ſchnitten und Schweinsohren i 
andere Sorten, wenn Du die 
ein Mann 
dunklen Krotoſchiner anle 
Aale, Krebſe, die dort blo 


Das Herrenhaus da hinten im dämmerigen Part, mit den 
Springbrunnen zwiſchen bunten Blumenbeeten, — das möchteſt 
Du wohl haben? Ach ja, es ſieht ſo aus, als ob einer von uns 
armen Sterblichen einmal vielleicht ſo etwas haben könnte, — 
lein Märchenſchloß, nichts Protziges, Unbeſcheidenes, und gerade 
darum ſo wunder⸗, wunderſchön. — Aber dicht vor uns, gleich 
hinter dem Gartenzaun, da ſteht ein ernſter, ſchmuckloſer, viereckig 
ausgehauener Stein. Sechs Vornamen leſen wir flüchtig. Daun 
ſtutzen wir, — es ſind Knaben⸗ und Mädchennamen durcheinander. 
arunter ein Datum, aus dem Jahre 1823. Wie merkt 
! — Dann folgt ein kurzer Satz, wie eine Löſung des 
: „Die Mutter folgte ihren Kindern“ —, wieder ein Datum, 
das Jahr 18909. i 

Ich ſehe vor mir ein trübes Bild: das vernichtete 
glück, die verzweifelte Mutter! Wie kam ſolch grauen 
ben in dieſen ſtillen Winkel? War es die Peſt? 5 

Stumm, nachdenklich wandern wir die ſchattige Dorfſtraße 


Familien 
oll 


genug da 28 Ster⸗ 


Küchenſee weiße 


willſt, findeſt Du jeden Tag auf kurzem Spaziergang einen] weiter. gi | Er 
andern entzückenden Waldſe 41 0 Baden. Wenn Dich der Kampf Hurra, — da find Brombeeren, — viele — blaue — ſüße! 
mit der Strömung mehr 175 t, als eine friedliche, ſpiegelglatte Der Bann des unheimlichen iſt gebrochen. Das tft ja lange 


her! Wir ſind jung, wir haben Ferien, wir ſind auf der Wan⸗ 
a f 
25 s kaun es, Schöneres geben? . 

Und wir ſuchen weiter: Schönheit, Lebensfreude, Geheimniff 

Aber wir wollen auch andern noch etwas zum Suchen übrig 
laſſen. Es gibt köſtliche Ecchen dort in der unbekannten Gegend. 
Und wenn man gute Augen hat, ſieht man zuweilen hinter Hügeln 
und Wäldern einen deutſchen Brennereiſchornſtein oder Feuer⸗ 
turm herübergrüßen, — und wenn man eine gute Naſe hat, riecht 
man bei Weſtwind deutſche Luft zollfrei, und man kann nach 
Gorgyn gehen oder auch radelm, — die Chauſſeen find alle ein 
prächtiges Gebiet für die Betätigung des Strampeldranges, 
um ſich dort an der Parkecke den Wegweiſer anzuſehen, der die 
Worte „Do Granicy Panstwowej“ zeigt. Ja, — und dabei kann 
man ſich wieder einmal denken b 

Warum koſtet bſoß ein Paß 500 21!“ 

Damit wären wir am Anfang unſerer heutigen Belruchtung 
angelangt. Weil aber bier eigentlich der Platz für das Ende iſt, 
will ieh nur noch ſchnell zuſammenfaſſend ausrufen: „Auf nach 
Miedaychod!“ W. Schultheiß. 


enu Du ein begeiſte 
Richtungen au Es 


— — 


—. Pofener Nugeblak. & 


Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börien. 


Wirtſchaft. 
F Das polniſche Tabakmonopol beſteht an ſich bereits über 
2% Jahre, wie einer dieſer Tage durch die Preſſe gegangenen miß⸗ 
berſtändlichen Notiz gegenüber hervorgehoben werden muß. Es 
wurde vor dem genannten Zeitraum nach dem Muſter des bereits 
tor dem Kriege in Galizien beſtandenen Tabakmonopols auf gan; 
Polen ausgedehnt. In der Praxis war es freilich bisher noch 


inſofern durchbrochen, als noch immer einige Private Tabak⸗ 
tabrifen in Betrieb ‚blieben, weil die Regierunck erſt Lanz all⸗ 


mählich die Mittel zu deren Ankauf beſchaffen konnte. Dieſe An- 
käufe ſind mit dem erfolgreichen Abſchluß der langwierigen N Ver⸗ 
handlungen mit der Zigarettenfabrik Sgereszewski in Grodno, die 
für 1 Million Dollar in den Beſitz der Regierung gelangt iſt, nun⸗ 
— beendet. Seit dem 1. Auauſt arbeiten alſo keine privaten 
Betriebe der Tabakbranche mehr in Polen. Der behördlichen Ge⸗ 
nehmigung unterliegt auch der Tabakanbau in Polen, deſſen ge⸗ 
jamte Ernte an die Monopolverwaltung abgeführt werden muß. 
Die letzten Fabrikankäufe wurden übrigens durch den vor einigen 
Monaten zum Abſchluß gelangten Anleihevertrag mit Italien er⸗ 
möglicht, das ſich hierdurch die Lieferung von 60 Prozent des De- 
darfs der polniſchen Monopolverwaltung an Auslandszabak ge⸗ 


ſichert hat. 
Induſtrie. 

O Die Exportſchwierigkeiten der polniſchen Streichholzinduſtrie 
ſollen nach einer unlängſt von uns regiſtrierten Meldung der pol⸗ 
niſchen Preſſe die Gefahr des Aufkaufs durch den von Schwe⸗ 
den geleiteten Welttruſt heraufbeſ haben. Kra⸗ 
kauer Blätter wußten ſogar zu * un daß die Unterzeichnung 
eines Vertrages bevorſtände, durch den alle Fabriken, die nicht 
der vor einiger Zeit gegründeten Exportvereinigung polniſcher 
Streichho 1 angehören, in den Beſitz jenes Truſts über⸗ 
gehen und größtenteils ſtillgelegt werden ſollten. Im einzelnen 
wurde erwähnt, daß ein ſchwediſches Konſortium die bekannte 
Streichholzfabrik Plomyk in Pinsk für 215 000 Dollar er⸗ 
worben hätte, und die Warſchauer Regierung wurde bereits um 
Intervention angerufen. Von anderer Seite wurden dieſe alar- 
mierenden Nachrichten wieder dementiert. Wie wir zuverläſſig er⸗ 
fahren, iſt es allerdings Tatſache, e Fabrik Na (wahr⸗ 
ſcheinlich infolge verluſtreicher Exporte) us Teil ihrer Aktien 
an das Ausland abgetreten hat. Die Zuſammenſetzung des an 
dieſer Transaktion beteiligten Konſortiums iſt 1 noch nicht 
aufgeklärt. Ausländiſche Finanzhilfe ſcheinen auch die Fabriken 
Watra und die früher mit öſterreichiſchem Kapital gegründete 
„Sileſia“, die ebenſo wie Plomyk dem genannten polniſchen 
Verbande nicht bzw. nicht mehr angehören, e zu haben. 
Im übrigen iſt zur Lage der waeren Streichho zinduſtrie folgen⸗ 
des zu bemerken: nflations — wurden größere 
Vorräte aufgeſtapelt, die ſich 1 mählich ihrem Ende zuneigen. 
Der größte Teil der Fabriken, die wegen der noch im Vorjahre 
beſtandenen Schwierigkeiten der Beſchaffung von Eſpenholz ſtill⸗ 
gelegt waren, kehren zur age Arbeit zurüd, Die Export⸗ 5 
möglichkeiten ſind noch immer Man hofft jedoch, im Herbſt 
—— in jtärfevem e 2 — 4 Auslandsmarkt erſcheinen zu 
können, insbeſondere was den Balkan und die Türkei 55 
Die polniſchen Streichhölzer find durch die Erhöhung und Valori⸗ 
. der x oh die Einführung einer Kommunalſteuer von 

rg der Arbeitslöhne um bis 20 Prog. 
3 etabe worden, daß ſich im * jetzt ſogar die ita⸗ 
lieniſche Konkurrenz ſchwer 


fi m 

Die Bilanz der Litauiſchen Sant ſtellte ſich am 1. Auguſt 
auf 187 807 068 Lit. Der Wert der ausgegebenen Banknoten be⸗ 
trägt 67 805 370 Lit bei einer Metalldeckung in Höhe von 74 302 807 
Lit. Die Diskont⸗ und Kreditoperationen der Bank beliefen ſich 

auf 30 127 929 Lit. 

Von den Märkten. 

Wolle. Poſen, 18. Auguſt. Im Einkauf: I. Sorte Grob⸗ 
wolle engl. 170, II. Sorte dünn, gekreuzt 180, III. — dünn, rein 


Otto Westphal, Dentist 


Telephon 3167. 


25000 Zioty 


zegen hohe Zinſen und hypothekariſche Sicherheit von . 
induſtriellen Unternehmen geſuchk. Off. unt. B. 8944 an 
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Nerreiſt bis J. 9. 24. Koffüme, 


Mäntel. Kleider und Kinder 
garderobe nach neueſter Mode, 
wird ſchnell und billig auge⸗ 
fertigt. Karolewska, Wilde, 
8940 |ulica Steumylowa 38 IL. 
urn rt or 2478. 


KL 
eichblei Blei⸗ 
röhr., Allblei 


kauft jederzeit 


190, im Verkauf: J. Sorte 180, Il. Sorte 190. Geringe Umſätze in- 
folge Dargeld mangels. 
Produkten. Tattowitz, 18. Auguſt. Raps 27, Welzen 
3, Roggen 16.40, Hafer 18.45, Braugerſte 20—21, franko Empfangs⸗ 
fat ion: Leinkuchen 25— 26, Napskuchen 1718, Weizenkleie 10.50, 
Roggenkleie 10.40. Tendenz: feſt. 
dembe rg, 18. Auguſt. Bei ſchwachem Verkehr Geſamkumſatz 
von 50 Tonnen. Transaktionen in Weizen und Roggen. Geſucht 
Saatroggen. Tendenz behauptet bei zurückhaltender Stimmung. 
N (78/74) 23—24, lleinpolniſcher Roggen (68/69) 13 bis 
18.75, Roggen neuer Ernte 13—13.75, kleinpolniſche Braugerſte 
13.50—14.50. Futtergerſte 11— 12, lleinpolniſcher Hafer (44/45) 13.50 
bis 14.50. Mit Ausnahme des Roggens und des Weizens Schätzungs⸗ 


preiſe. 

Warſchau, 18. Auguſt. Es wurden in Zloty für 100 Kilo 
ſranko Verladeſtation notiert: Kongreßroggen 684.4 Gr. 116 f hol.) 
14.62—14 90 (Umſatz 85 Tonnen) Poſener Einheitshafer 18.2 —18.25 
(Umſatz 115 Tonnen). Kongr. Einheitsbafer 18.00-17.60 (Umſag 
90 Tonnen), neuer Kongreßhafer 18.00 (Umſatz 30 Tonnen) Lein⸗ 
ſamen 87% 33.55 (Umſatz 15 Tonnen), Roggenkleie 9.50 (Umſatz 
15 Tonnen). Tendenz für Roggen und Gerſte etwas feſter, für Safe 
und Weizen ſchwächer. Mittlere Umſätze. 

Chicago, 16. Auguſt. (Cts. pro 1 bsh.) Weizen Sept. 133.12 
Dezember 137.38. Mais Sept. 122.50, Dezember 118%,, Hafer Sep⸗ 
tember 55%,. Dezember 57.62, Roggen Sept. 94.62 Dezember 99.62. 

Metalle. Berlin, 18. Auguſt. (Für 1 kg in Goldmark.) 
Raffinadekupfer (99 — 99,30%) 1. om: 16. Originalhüttenweichblei 0.62 
bis 0.64, Hüttenrohzink (Freiverkehr) 0.61 —0.63, Zinn (Banka Straits 
Auſtral) 4.95—5.05. Hüttenzinn 99 % 4.85—4.95, Reinnickel 98—99 9% 
2.45—2.55, Antimon Regulus 0.75— 0.77, Silber in Barren 900 fein 


94— 95. 
Börſen. 


= Warſchauer Börſe vom 18. Auguſt. Es notieren Bankwer te: 

andlowy 9. 20, Bank dla Handlu i Przemysku 2.10, Kredytowy 0.55, 
ae 0 5. 85 Spotek Zarobk. 8.00. Induſtriewerte: 
Grodzisk 1.0 0, Kijewski 0.41, Wildt 0.26, Zgierz 4.75, ohne Kupon 
1923. Kabel 0.71, Sita i Swiallo 0.88, Chodorow 9.40, Czersk 1.20, 
Czeſtocice 4.30, Goskawice 3.40, Mihalöw 1.05, W. T. F. Cukru 7. * 
Firley 0.71, W. T. K. Wegla 8.30, Polska Nafta 0.85 Nobel 2. 
Cegielski 1.14. Lilpop 1.15, Norblin 1.03, Oſtrowieckie 12.50, . 
0.72 Pocisk 2.70, Starachowice 4.65, Urſus 5.75, Zieleniewski 18.00, 
Zawiercie 45.00, Zyrardow 58.00, Haberbuſch u. Schiele 8.45. 
Cmielow 1.15. 

. Danziger Börſe vom 18. Auguſt. (Amtlich.) Neuvork 5.5436 
bis 5.5714. London 25.15, Paris 31.67— 31.83, Dollar 5 5436 — 5.5714 
Schweiz 104.61 105.14, Berlin 131.42 1—132.079, Rentenmark 
132.543—133.207. 

E Berliner Börſe vom 18. Auguſt. (Amtlich.) See 
10. 49½½.—10.55½, Wien 5.93—5.95, Prag 12 59—12.65, Budapeſt 

5.52—5 55. Sofia 3.07—3.09, Amſterdam 9 163.89_ 164.01, Chriſtiania 
58.35—58. 65, Kopenbagen 68.18—68.47, Stockholm 111.47—112.(3. 
London 19.01 ½ — 19.11½, Neuyork 4.19—4.21. Bruſſel 21.70—21.80, 
Mailand 18. e Paris 23.46½— 23.581, Schweig 79.3 
bis 79.70, Madrid 56.26—56.54. Danzig 75.91—76.09, Bukareſt 
1.91% —1.931/,, Tokio 1 72—1.73, Belgrad 5.24 5.26, Riga 80.69 

bis 82,31, Reval 0.90 —0 92. Ronftantinopel 2,21— 2,23, 

E Wiener Börſe vom 18. Auguſt. (In 1000 Kronen). MraZnica 52, 
Tepege 60, Zieleniewskt 244, Karpaty 205.1, Fanto 265, Galieja 1490, 
Scho nica 325, Lumen 13.9, Kol. Polin. 12650. Nafta 245, Kol. 
Lwöw—Czerniowee 165, Bank Matopolsti 8, Browa — eo 176, 
Alpiny 419.9, Stleſia 29.9. Krupp 221.5, Praskie Tom. Zel. 1885, 

15 155 610.1, Portl. Zement 540, Rima 117.5, Goleſzöw 910, 

toba 15 

1 Gramm Feingold bei der Bank Polski für den 19. Auguſt 
8. 4440 Zloty. * gf 


Kunze der Posener Dörte. 


Für nom. 1000 Mkp. in Ztoty N 
Wertpapiere und Obligationen: 19, Auguft 18. Auguſt 
Aproz. Präm.⸗Staatsanl. (Miljo⸗ 
ots Si 36o&otwe Zlemſtwa Kred. mt 450 
proz. Liſty zbozowe twa 5— 
Bony Zlote a 1 0.82 
Bantattien: 
Bank Przemyskowesw L—IL. Em. 5.00 5.00 
Bank Zw. Spotek Zarobk. I.-XI. Em. 7.507. 00 7.50 
Kwilecki. Potocki t Ska. 1.-VIII. Em. 3.50 3 
Polski Bank Handl., Poznan 1.— 1X. 2.802. 90 2.80 
Pozn. Bani Ziemian .- V. Em. —— 3.00—3.20 
Bank Mlpnarzy bel. Em. 0.60 —.— 
Induſtrieaktien 
Browar Serotofspnsft L—V.Em. . 3.75 3.70 
H. Cegielski L-IX. Em .... 110-105 1.10 
Centrala Rolniköw .- VII. 0.70 0.70 
Goplana I.— III. m. 3.90—4 4—3.90 
C. 8 = 0.75 
ig Kantorowicz I Al. Em. 4.75 4.50 
Hurt. Zwiazkowa J. V. Em. 0.25 —.— 
Hurtownia Skör I.—IV. Em. 040 6.40 
Herzfeld⸗Viktorius I.—III. Em. 7.50—7 7 
„Len“ w Toruniu I. Em. —.— 0.95 
Lubap, Fabryka przetw. ziemn. LAV. 72 70 
Noman Man IV. 3 312 31—32 
Miyn Ziemianski .—U. Em. —.— 
»upiernia Bydgoſzez L—IV. Em. 0.80 0.80 
Pozn. Spölla Drzewna 1. VII. Em. 1.50 —1.45 1. 
Sarmatia I.—II. EMW. — — 7.25 —7 
Starogardzka Fabr. Mebl. I-II. Em. 0.70 —.— 
„Une“ (früher Ventzki) 1.— III. Em. 9.50 —10 9.50 
Wiste, Bydgoſzez 1.— III. Em. 11—11.25 —.— 
Wytwornia Chemiczna 1. U Em. 0.45—0.50 0.40 
Whroby Geramicane Krot. I.-II. Em. —.— 3 
Baltaby Chem. Glöwna L—IH. Em. —.— 0.70 
Bied, Browar. Grodziskie .- IV. Em. 2 2 


Tendenz: behauptet. 


E Züricher Börſe vom 18. Auguit (Amtlich.) Neuyork 5. 29% 
London 24,0 ½ Paris 29.70, Wien 74.75, Prag 15.85, Mailand 23,85, 
Brüſſel 27.60. Budapeſt 69 ¼, Helſingfors 13.22½. Sofia 387 ¼ 
Amſterdam 207.50, Ehriftiania 746 Kopenhagen 86 Stockholm 140. 75, 
Bukareſt 2.40, Berlin 1. 26, Belgrad 6.60. Arhen 9 87, Konſtantinopel 2.82. 


Warſchauer Vorbörſe vom 19. Auguſt. 


(In Zioty) 
Dollar 5.60. Engl. Pfund 23.37. Schweizer 
ranken 97.35. Franz. Franken 28.38. 1 Rentenmar 


(errechnet aus dem Mittelkurs des Danziger Guldens) 1.25 ¼½. 


Warſchauer Börje vom 18. Auguſt. 
Deviſen (in Zloty): 


Belgien . + 26.70-26.50 8 .. 29.30—29. 25 
Derlim U —.— eee 
London —— » . . 28.59—23.50 „ e 
Neuyork . . 5.18½ Wien 2 TEN, 

ee re RR Malen u ei 33.42, 


das Poſtabonnement auf das 


Poſener Tageblatt 
rechtzeitig zu erneuern! 


unter meiner Leitung. 
Wort und Schrift mächtig. Vorſtellung erwünſcht 


b. Chwa 


Suche vom 1. 9. 1924 einen unver⸗ 
heitalelen, energiichen, älleren 


en 


Bedingung der polniſchen Sprache in 


Rillergutsbeſger Sour, Zberki 


bogowo, powiat Wrzesnia. 


Wirtſchaftsaffiſtent 


ane nigen Buchhalter 
bzw. uchhalterin 

wird zum ſofortigen Antritt, ſpäteſtens am 1. 10. Kat Ae ug | 

E. S0 ſchuſten erbeten an 


—.— en unter Beifügung von Lebenslauf, 
Schulz, Eisen u. Daumalerlallen. Wolsztyn. 


Geſucht zum 15. 9. d. Is. oder ſpäter zuverläſſ., ehr 


per], . Jimmermd chen 


alt. Gehaltsanſpr. und Zeugnisabſchriften 
und 21 KH . die Geſchaſtsſtele dieses Blalfes. 5 


— — unger tüchtiger 
aufmann = 


Zur Beachtung! Posenor Buchdruckerei I nit mindeitens vierjähriger Praxis für 1. Oktober geſucht. Stellengeinde beider an 5 
V itos-Anst HT, U. Abgelegtes Examen vor der Prüfungs⸗Kommiſſion Bedingung Schriſt mächtig der längere 
Den Beſtellern von Einzel-Rummern zur geil. . Eklugs-Ansin andere Bewerber bleiben unberücksichtigt. Meldungen mit 1-1 Zeit im groß Mühlenbetrtebe 

8 daß, 1 ieee Poznan, Zwierzyniecla 6. abſchriftlichen Zeugniſſen an e Be ji ae | 
oſtet. Wir bitlen, bei Veſtellung um E esc tigun 

g r ee ee, e on Wentzeische Gülerverwallung | Ofen e e 

ſichtigt bleibt. Stellenangebote Karna b. Chobienice, pow. Wolſztyn erbeten. B 

Poſener Tageblatt. 3 Gul efr lüri 

Stellung als 3 E u, 


Lahe Großharı 
vo Saslısen Weizen 


erſte Kraft, welcher an Dauer- 
ſtellung gelegen iſt. Meldun⸗ 
gen mit Zeugniſſen zu richten 


der Er * das e 
ſichtigen, zu gelegentli 
bei zufriedenſtellenden 


e geſucht. 
iſtungen dauern 


Aelterer, ſolider, wichlich Fr 


E Wsinenziehet 


rſonal b und zu beauf⸗ 
Die Stellung iſt ! 
und gut bezahlt. 


verf. poln. u. deutſch, gewandte 
1 in beid. Spr., 
— Landw., ſucht zum 

9. 24 Stellung. Anfr. unt. 
N. W. 8936 a. b. “| 


5. 
ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


ontorarb., Stenogr. 


auf einem Gute. Gefl. 
0 lungswerte, tüch⸗ 


Wirt hafis- . 
Eleve 

8 20 a. b. Geſch. 

* lg m aud mie. e⸗ 


eiftin 8. 
an die Geſchäſtsſtelle dieſ. Zig | 
En ur Mädchen, 16 J. 


Dr. Sand W ü 6 Menſchen biet . 
R erg ig 8 . 1 Br . lng iii ne f eg ae is 
l. Absaat ist abzugeben. e. 15) „Papierodruk“ I. 2 o. p. Poznan, . K. 8980 1 b. ö ; 


Bestellungen nimmt entgegen: 


ner er tl 


Wiozdowa 3 
rer) 


tiee d. 


Wiegel 


brzeazno 


K. P., Wera Grodzisk. wia Pleszew. 


Zum 15. 9. 24 beit, empfoh⸗ 
lene, zuverläſſige 


Vochenpflegerin 


aufs Land ap 
unt. 8993 an die Geſchäfts⸗ 
Gl. erbeten. 


Kinder⸗ 
gärtnerin, 


N. enangeliſch, 
den zum 1 
für mittleren gandhaushalt bei gutem Gehalt. Off. unter a Dr. 


Adſermühle. 


Aleje Marcinkowskiego 6. 


Konditorei 


Angebote 


he die Backſtube ſelbſtän 
Perſonal anzuleiten. 
Baumkuchenbacken Bedingung. 
wird geboten. 


zit 2 e ena⸗ 
10. eſucht. 
Senb, Wa- 
Pommerellen. 

18914 


% natowice. ul. Warszgmwska 5. 


ſucht für ſofort oder ſpäteſtens 
15. Sepfember energiſchen, tüchtigen 


erjien&ehiljen 


u Frag kommen nur mn die die Fähigkeit 
ig zu leiten, größeres 
Fertigkeit im Garnieren und 
Hohes 5 
Koſt u. Logis außer dem Hauſe. 


Lawiarnia i Cukiernia Liborius st, 


Nr. 8869 a. b. Geihft. d. BI. K. 8930 a. d. GO 
Suche für meinen Sohn, 16 Jahre alt, Oberſekundaner, engl, 4 


Sıellung«eheiing 


in einem Eiſengeſchäft von ſofort oder 1. Oktober. 5 
A. Ertel, Czempin. 
nisiekretärin, 


beſtens vertraut mit Vuchführu ng, allen Kontorarbeilen 

e m und Ko der 8 al), 11 
ſofort Stellu 

Geſl. Age 5 3. 801 0 4 die Geſchäftsſtelle d. S. 


tenoiypiſtin 


lie Gesch tel b. 2 me, Angebote unter 8677 ©: 


y 
| 


